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in Konstruktion 
und Quakicdt? 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier stunde“ 
| fir. 61 


Oftgasaktien. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


ge 
rückgetretenen 


fel, ge⸗ 
e handelt wurde. 


Beſchluß, die Seim 
mit allen 
doch verlange er dafür 6000 Dollar. 
Ach langem Handeln habe man ſich auf 4500 
Dollar ha I Qan 2 von Miklaſzew⸗ 
ffi gebeten worden, dieſer Unterredung beizu⸗ 
wohnen, die er nun mit allen Einzelheiten 


* 9 & A 
in urm ber Entrüſtung erhob fió, 
fo daß die gg | auf 20 Minuten ee 
werden mußte. er Abg. Towarnicki ver: 
ſuchte ſich zu Bergen und erklärte, daß es ſich 
nicht um Beſtechungsgelder ge andelt 
e, ſondern nur um den i 
erluſte, die einer feiner 
dadurch erlitt, daß die 


einer polniſchen wei i ë 
verſtünblich ft elegenheit eat no 
nicht erledigt. Sie wird dem Marſchall⸗ 
— zur näheren Prüfung übergeben wer⸗ 


en, 


Erlaubnis für die Einbringung der e 
e aber niemals be⸗ 
tpräfident Bartel 


mit sab⸗ 


wurde. 
Freunde] Miniſter CTzechowicz teilte ferner mit, daß er 
ktien bereits am 12. Feb 


e, 
zwar in einem Preje, in dem er erklärte, 
ar 


1 ie Beſtrebungen, ein landwirt z 

Ratifiziernng des Oftpattes. liches 1 595 ut für dle NR ee 

ly. Warſchau, 12. März. niſcher Pfandbriefe im Auslande x "or en, 

Der auswärtige Sejmausſchuß ente die ex n ſtlich gefährden waje- a habe 
Vorlage der rung über die Natifizie⸗ eber damals erwidert, daß die Anklage teiner 
zung des Litwinov⸗ A bei lei Konſequenzen nach fih ziehen werde. 


Stimment altung der 
an. Die 2822 durch das Plenum dürfte 


in der morgigen in einer längeren Erklärung die 8 


— — aer Kredite = eine an na pre er habe 

mmungen bezeichnete. e Regierung habe 

Trotzki läßt ſich in Frankreich eigenmänitig — udget überſchritten — man⸗ 
nieder? e Ausgaben unter andere Poſitionen gebucht. 

18. Mä (R) # er Dispofitionsfonds des Miniſterpräſidenten, 

nimmt uns ben Diare g Kar eier, TFC 
ei beiſpielsweiſe um n weniger als das 

wonach T im Departement Herault, und 1 über t CEDE aan! Es 


zwar in Taraſſac, ein 


e 

Haus Habe kaufen und fällt auf, daß die Ueberſchreitungen gerade in 

leichzeitig um die Einreiſegenehm i 1 die de ix 
Franke fabe — — igung — die drei Monate fallen, die den Wah 


g egangen find, 
räge gi t unter dieſen Umſtänden 
nlaß. Er hat die Regierung 


mei zu Vermutungen 
S * ö begeben, wo er um nähere Angaben aufgefordert, aber 
ar e eiſegenehmi ung nach 2 ab⸗[keine erhalten. Als Privatperſon 
w = en werde. Im 4 N der Bewilligung habe er ſich über dieſe Ueberſchreitun en ſelbſt⸗ 
—— AN- nach Montpellier be⸗ FF amtlich konnte 
eben dort e er aber nihteinjhreiten, da ihm die Ber- 


Gelder unbekannt war. Die 


ne Operation vorn 
laſſen. Den April und Mai werde er in Siga 
in einem Peteh in dem bereits Zimmer für ihn 


Geſamtüberſchreitung betrage 564 Millionen 

reſerviert verbringen und alsdann in jein | Zloty. ; 
Haus fjae überfiedeln. Der Ausſchuß nee ierauf, auf Antrag 
3 — des 883 m 425 neo eden Wiler 
A am ersta i „den ini s 
Blutige uſammenſtöße in Madrid. präfkde nt — ya üre 21. zu 75 kae ie 

zen 12. März. (R.) In einer amt- zu dem letzten Briefe Czechowicz' zu äußern. 

lichen 1 es: Die öſſentliche] Dieſe Situation hat das Verhältnis zwiſchen 
Gewalt jah p er: tob ihres guten Willens, per Regierung und dem Parlament abermals 
äuberjte Zurüdhaltun en zu laſſen, ſtark zugefpitzt. Die Regierung, und vor 


walt 

angeſichts der Angriffe von Studenten ezwungen, allem der Miniſterpräſident Bartel, auf den 
mit Waffengewalt vorzugehen, da die Sluden en= | fih die Anklage — iin nach den er. 
unruhen von den Unterrichtsanſtalten aus ten Czechowicz' nunmehr 3 ausdehnt 
hat eine ungeheure Aktivität entfaltet. Sie hat 

im Laufe des geſtrigen und zu Tages 

mehrere Konferenzen — enen die Teil⸗ 
nahme des Staa suap enten, Marſchall Pit- 
judjtis und des Miniſterpräſidenten Bartel 
beſondere Bedeutung verleiht. In Kreiſen, die 
dem Regierungslager naheſtehen, glaubt 
man an Hand beſonderer, für den . enden 
kaum bemerkbarer, Anzeichen mit Ueberraſchun⸗ 
gen rechnen zu müſſen. Die e eines 
Rücktritts des Gejamtfabinetts wird 
ujammenhang als nicht unwahr⸗ 
bezeichnet. 3 dürfte dies 

t gleich erfolgen, ſondern wohl erſt 
erichterſtattung des Ausſchuſſes 
vor dem Sejmplenum. N 


Ein Rundſchreiben. 


Warſchau, 13. März. Der Miniſterpräſident 
und der Leiter des Finanzminiſteriums haben an 
ſämtliche Miniſter ein Rundſchreiben er 
laſſen, in dem an die Pflicht gemahnt wird, den 
Grundſatz der Spar pa mřeit und der Z mwe d- 
dienlichkeit bei der Tätigung von Staats: 
ausgaben und der Aufnahme von Verpflichtungen 
unbedingt zu befolgen. In dem Rundſchreiben 
wird ganz entſchieden betont, daß die Tatſache des 
unerigit erten Haushaltsgleichgewichts nieman⸗ 
den dieſer Pflicht entledige. Es wird ferner dar⸗ 


auf die Straße ausdehnten und die Form von poli⸗ 

tiſchen Kundgebungen und et —— 

nahmen, die von ſolchen Elementen ausgingen, 

die in der großen Maſſe der Studenten ein ge⸗ 

eignetes — für jede Art von Ausſchrei⸗ 
ih 3 


tungen fa 

Bei den Zuſammenſtößen wurde ein 25jähriger 
Mann — 2 es ſich um us Studenten Handelt, 
ijt noch nicht ſeſtgeſtellt — durch einen Hals» 
ſchuß ſchwer verwundet und mehrere Perſonen 
erlitten leichtere Verletzungen. Es wurden 26 
Verhaftungen vorgenommen. Die amtliche 
Erklärung betont, daß die Regierung wer Vor: 
.- br aber ss nicht — 
en jhärjiten rückſchrecken werde, 
um ihre Men itat Durdhzujeken — 

wieder herzuſtellen. 


die Orientierung der 
Sachverſtändigen. 


London, 13. März. (R.) (Privatmeldung.) 
Der Berliner Korreſpondent der Financiel Times 
meldet: In deutſchen finanziellen Kreiſen wird 
die Anſicht vertreten, der Sachverſtändigenaus⸗ 
ſchuß ſollte jetzt nach Berlin kommen, wo alles 

aterial über Deutſchlands wirkliche Zahlungs⸗ 
fähigkeit 3 würde. ie Sach⸗ 
verſtändigen würden ſich dann an Ort und 
Stelle über die wahre Wirtſchaftslage 
Deutſchlands orientieren können. - 


die Ordnung 


vember 1928 wegen Meinungsverſchiedenheiten 


einigen Seimparteien angekündigte Antrag, den 


auf hingewieſen, daß ſowohl in dem jetzt zu Ende lli ch 
gehenden, als auch im künftigen Haushaltsjahr, Miniſter.“ 


die Anklage gegen den Finanzminiſter Bedeutiame Stunden. 


Sitzung in der Hanshaltstommilfion. — Ein Brief von Czechowicz. 
Bartel foll Erklärungen abgeben. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Ly. Warſchau, 11. März. 


Die Bedeutung des Rücktritts des pol⸗ 
niſchen Finanzminiſters geht in jeder Hin⸗ 
ſicht über eine gewöhnliche Regierungs⸗ 
umbildung hinaus. Weshalb tritt in par⸗ 
lamentariſch regierten Staaten ein Mini⸗ 
ſter zurück? Weil er entweder das Ver⸗ 
trauen des Parlaments nicht mehr 
beſitzt oder aber aus anderen Gründen mit 
dem Parlament nicht mehr zuſammen⸗ 
arbeiten kann. In Polen iſt es umgekehrt. 
Czechowicz hat deshalb demiſſionieren 
müſſen, weil er mit dem Parlament zu⸗ 
ſammenarbeiten, weil er deſſen Ver⸗ 
trauen erlangen wollte. Als Cgzechowicz 
in der entſcheidenden Sitzung des Miniſter⸗ 
rats vortug, fand er bei der Mehrheit 
ſeiner Miniſterkollegen kein Verſtändnis 
und es ergab ſich die paradoxe, wohl nur 
bei den herrſchenden politiſchen Zuſtänden 
in Polen denkbare Situation, daß ſich zwar 
der Miniſterpräſident Bartel im Sejm 
mit ſeinem Finanzminiſter ſolida rij ch 
erklärt hatte, dieſer ſich aber mit ſeinem 
Kabinettschef nicht ſolidariſierte. 

Ob ein wirklicher oder nur ein Schein⸗ 
ſieg der Oppofition über die Regierung 
Pikſudſti, ob ein Erfolg des Parlamenta- 
i tismus über die Pläne der gegenwärtigen 
re, 3 Regierungsgewalt vorliegt, ob es auch nur 

„an bie Daushaltstommifion des Seim! In ein Zeichen ift, wie weit die Ignorierung 
Brief en aae dom 9. b. bush den des Seim durch Marſchall Bitjuditi geht — 

rief des Selmmarſchalls vom 9. d. Mis. über: | l l NUDIL, R 
mittelt wurde, habe ich die Ehre, eine Abſchrift jedenfalls bedeutet der Rücktritt Czecho⸗ 
meines Briefes an den Miniſterpräſiden⸗ wicz' für die Regierung eine höchſt un- 
ten vom 11. Februar d. Is. zu überſenden. angenehme Etappe in dem nunmehr 
ee der eine Begründung meines Rück⸗ dauernden Kampf um die 
trittsgejuchs enthielt, zeugt von meiner Stellung⸗ drei Jahre andauernd buen, 
nahme zur Legaliſterun Nachtragskredike Macht zwiſchen Exekutive und Legislative. 
ür das Jahr 1927/28. Das in meinem vorigen Im Augenblick, da dieſer Kampf ſich ſei⸗ 

zieje ermähnte Nüdtrittsgeiug ift am 16. to- nem Höhepunkt nähert, da die Beziehungen 

1 zwiſchen Parlament und Regierung ſo ge⸗ 

ſpannt ſind wie noch nie, kommt der Re⸗ 

gierung eine Feſtigung des parlamenta- 

riſchen Preſtiges — denn das iſt wohl das 

wichtigſte Reſultat des Rücktritts — ſehr 

ungelegen, da mit praktiſchen und weiter⸗ 
gehenden Folgen kaum zu rechnen iſt. 

Bisher war es ſo, daß die Regierung 
ſich keinen Deut darum kümmerte, ob die 
einzelnen Miniſter, ja ſie ſelber den Abge⸗ 
ordneten gefalle oder nicht. Der Seim 
hatte ſich an dieſen Tatbeſtand auch lang⸗ 
ſam gewöhnt, zumal ein jeder Widerſtand 
nicht nur nichts genützt, ſondern das Ver⸗ 
hältnis zur Regierung nur noch ge⸗ 
ſpannter geſtaltet hätte. Man erinnert 

„ daß der Sejm einmal feinem Un- 
willen zwei Miniſtern gegenüber Ausdruck 
gab, ihnen das Mißtrauen in aller Form 
ausſprach. Die Minſter traten denn auch — 
wie es in der Verfaſſung beſtimmt iſt. 
deren Buchſtaben die Regierung Pilſudſki 
auf das ſorgfältigſte einzuhalten ſich ſtets 
bemühte — noch am gleichen Tage zu⸗ 
rück. Aber am nächſten Tage wurden die 
beiden Miniſter wieder ernannt. Der 
Sejmbeſchluß kümmerte die Regierung nur 
wenig und bewies gleichzeitig die Zweck⸗ 
loſigkeit der parlamentariſchen Auflehnung 
gegen die Regierung. Ließ ſie ſchon das 
Mißtrauensvotum gegen zwei Miniſter 
nicht gelten, ſo würde ſie Ablehnung des 
Geſamtkabinetts durch den Sejm nur durch 


0 
ente keine Maßnahmen, die von einzelnen 


. 


lenlicen Wirtschaft mit 


Der Brief des $inanzminifters 
CTzechowicz. 


Warſchau, 13. März. Der Brief des früheren 
Finanzminiſters Aigen 8 der vom Abg. Lieber⸗ 
mann in der ge igen Gigung der Haushalts: 
kommiſſion des Gejm, die ſchon zum dritten Male 
in der sil ani ſammenge⸗ 
tert folgenden Wort- 


e 


& 


die längere Zeit gedauert hatten, eingereich 
worden. 12 der Minifterprähbent Bartel die 
Friſt für die Vorlegung des Geſetzes über die 
kachtragskredite von den Rechnungsabſchlüſſen 
für 1927/28 . machte, hielt ig es als Fi⸗ 
nanzminiſter für nötig, da die Legaliſierung der 
gemachten 8 unab ängi von den Arbei⸗ 
ten an den RNechnungsabſ fen beſchleu⸗ 
nigt würde. Falls die Haushaltskommiſſion 
und dann der Sejm die Erklärung des Miniſter⸗ 
präſidenten nicht zur Kenntnis nehmen ſollten, 
wäre mein Entſchluß, zurückzutreten, un w ider- 
ruflich, und ein Kompromiß⸗Standpunkt des 
Seli könnte meine Stellungnahme in dieſer An- 
gelegenheit nicht beeinfluſſen, um jo weni⸗ 
er, als, wie ich in meiner Erklärung vom 8. 
„M. erwähnte, ernſte Gründe wirtſchaftlicher 
Natur in Betracht kamen.“ ; 

Der in dem Schreiben des 
angeführte Brief an den 


errn Czechowicz 
niſterpräſtdenten 
Bartel lautet: 


Hochverehrter Herr Vor 
drei Monaten, am 16. November 1928, hatte ich 
die Ehre, Ihnen mein Rücktrittsgeſuch einzu⸗ 
reichen, mit einem Briefe, in dem ich meinen 
Standpunkt in der Angelegenheit der Nachtrags⸗ 
kredite für das Jahr 1927/28 darlegte. Sie ver⸗ 
icherten mir damals, daß die Nichtvorlegung der 

achtragskredite keine ernſtlicheren Folgen nach 
ich ziehen würde, wie 2 ſie ſchon damals vor⸗ 
erſah. Nun hat dieſe Angelegenheit einen ſehr 
draſtiſchen Charakter angenommen, weil der von 


remier! 


e ſter in den Anklagezuſtand zu ver⸗ 
etzen, ein Antrag, der zweifellos Ausſicht auf 
Annahme hat, — weitgehende Folgen für die Fi⸗ 
nanzkonjunktur des Staates, insbeſondere aber 
für die von mir unternommenen Schritte, zur 
Erlangung langfriſtiger Agrarkredite auf dem 
a on Markte haben könnte. Ein Prozeß 
gegen den Finanzminiſter wegen Nichtvorlegung 


i von 1 0 00 fle Legat areitun en im 507 Auflöſung des Parlaments beant⸗ 
amit dieſer fie legaliſiert, wäre eine uner hör i d i z 
jenjationelle Tatſache, die, ſoviel ich worten. In dieſen Juſtand, der innet 


und außerhalb des Parlaments deſſen An⸗ 
ſehen herabſetzte, ja ſogar den demokra⸗ 
tiſchen Gedanken langſam, aber ſyſtematiſch 
untergrub, haben nun die letzten Ereigniſſe 
eine Breſche geſchlagen. Es hat ſich er⸗ 
eignet, daß ein Miniſter das Verant⸗ 
wortungsgefühl nicht verloren hatte 
und dem Sejm die ihm rechtmäßig zu⸗ 
ſtehende Rechenſchaft abgeben wollte. Er 
hat im Haushaltsausſchuß, der mehr den 


weiß, in der letzten eſchich te Europas 
einzig daſtünde. Man kann ſich alſo leicht 
vorſtellen, wie dies von der feindlichen 
Meinung, ſowohl im Innern des Landes, als 
auch im Auslande, ausgenutzt werden würde. 
Die oben aan Gründe zwingen mich dazu, 
mein Rücktrittsgeſuch zu wieder⸗ 
holen. Unabhängig davon muß ich feſtſtellen, 
daß ein Prozeß gegen einen ehemaligen Miniſter 
in den Folgen für den Staat weniger ſchäd⸗ 
ſein wird als gegen einen aktiven 


Charakter einer Unterſuchungskommiſſion 
trägt, Erklärungen abgegeben, aus denen 
hervorging, daß er ſelber über die Nicht⸗ 
einbringung der Kredite im Sejm am 
meiſten unglücklich war; er habe aber gegen 
Pilſudſkis Wunſch — und der war ihm 
Befehl — nichts tun können. Man wird 
hier noch intereſſante Enthüllungen erwar⸗ 
ten dürfen. Inzwiſchen hat aber der Rück⸗ 
tritt Czechowicz' — obwohl er eigentlich 
einen Erfolg des Sejm darſtellt — eine 
ganz andere Wirkung hervorgerufen. Die 
radikalen Elemente im Regierungsblock 
find ſchon längſt über die Glacshandſchuhe 
unwillig geworden, mit denen ihres Er⸗ 
achtens Pikſudſki den Sejm anfaßt. Sie 
ſind an militäriſche Kommandos gewöhnt, 
für ein feſtes Zupacken und begreifen nicht, 
weshalb Pikſudſki die Verfaſſungsreform 
auf parlamentariſchem Boden durchführen 
will, wo doch ein einziger Feder zug 
von ihm genügte, um das Parlament 
dorthin zu'ſchicken, wo der Pfeffer wächſt, 
um darauf ihnen, den Sanierten, die Macht 
auszuliefern. Der Zwiſchenfall Czechowicz 
kommt ihnen da wie gelegen: ſie benutzen 
ihn, um gegen den Sejm loszuziehen, deſſen 
„demagogiſche Tätigkeit“ ſo weit gegangen 
ſei, ſelbſt die Einigkeit im Kabinett zu 
ſprengen. 
Das Legionärblatt „Glos Prawdy“, 
das bisher die „wahre Demokratie“ des 
Verfaſſungsprojekts tagtäglich in ſpalten⸗ 
langen Artikeln den Leſern eintrichtette, 
hat plötzlich jeinen Ton geändert 
und macht verſteckte Anſpielungen über die 
Notwendigkeit eines „Verfaſſungsoktroys“. 
Pikſudſti ſelbſt hat bisher feine Pläne nicht 
offenbart — ſtrengſtes Schweigen, ſelbſt 
ſeinen nächſten Mitarbeitern Tn iſt 
für die Art, in der er Politik treibt, ſtets 
charakteriſtiſch geweſen. Indeſſen hat Pit- 
ſudſki gerade in den letzten Tagen perſön⸗ 
liches Pech im Parlament gehabt. So hat 
ihm ſelbſt ſein treuergebener Senat den 
Dispoſitionsfonds geſtrichen — und die 
nach dem Bekanntwerden dieſes Ergeb⸗ 
niſſes der auf Verlangen des Regierungs⸗ 
blocks zweimal wiederholten Abſtimmung 
ſtattgefundene Konferenz Moscicki—Pitk⸗ 
ſudſti— Bartel zeigt, daß der Marſchall 
über dieſen empfindlichen Stich kaum zur 
Tagesordnung übergehen wird. Sodann 
hat es fih ſelbſt in Pitſudſti⸗Kreiſen her- 
umgeſprochen, daß der Marſchall ſich mit 
ſeinen Enthüllungen über die angeblichen 
Mißbräuche der früheren Kriegsminiſter 
und die „Orgien, die ſie auf Staatskoſten 
mit Freudenmädchen veranſtalteten“, ein 
wenig vergaloppiert hat. Dies ergibt ſich 


ſchei 


eſuche des deutſchen Geſandten Rauſcher ann deulſc pe Š 


daß auch oal polniſcher Seite ſich endlich dieſe kampf gewiſſer polniſcher und deutiher Induſtrie⸗ 
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Projektierte Leitung 
— nach Amerika 


Welche Aufgabe fol die Reparationsbant haben? 


—»——— nz 


——u— ee — — . 


Auf der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz iſt der Plan einer Reparationsbank entſtanden, die fi 

als Naefe { x fezena, if — s m 5 

Finanzinſtitut in SA 

79 — 1 ae Dar * zeigt, ſpielt ſich dieſer Kreislauf in folgender Weiſe ab: Deut 
n å e 

Gelder wird dann von ihm zur 

Reparationsgläubiger gezahlten Beträge, die von dieſen zur 3 rer eigenen Schulden nach 

elle abge ührt worden find, ſollen nun in Zukunft nach E 


er deutſchen Tributzahlungen und Sachlieferungen als übermächtiges 
en internationalen Zahlun zeislauf einschalten würde. Wie unjere 1175 
roßer Teil dieſer 
ie bisher an die 


t laufend große Anleihen aus den Vereinigten Staaten; ein 


Zahlung de: Kriegstribute verwendet. 


i a ng der Tributbank wahr- 
mit den Vereinigten Staaten verrechnet werden. Damit wäre dann eine Ver⸗ 
koppelung der deutſchen Tributzahlungen mit den interalliierten Schulden erreicht. 


Um die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen. 


Eine polniſche Prefieitimme. 


Warſchau, 8. März. (Eig. Bericht.) 


Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsperhand⸗ deutſchen Antwort in der Frage der Export- 
ungen 
ruht hat aber die Rei 
teiligten Stellen hüben und drüben. Zwischen Neihe von Forderungen in Bezug auf Zollherab⸗ 
dem deutſchen Bevollmächtigten, Minister Her, Sungen eingebrańt, jedod in be 


haben jetzt monatelang geruht. Nicht ge- 
Fühlungnahme der be⸗ 


2 2 We von ihnen ſicherlich or feinen großen Widerſtand 


n 
Alles weiſt bestehen, fen e allerlei Ueberralgungen nicht 


b das Stidjal der Verhandlungen | feiga per. Annan märe aber eine 


AYA Angle 
ro ulſche endgültig entſchieden werden olniſchen Induſtrie an die der deut 


eſteht hierüber ein Frafttreten ft vor Ins 


der U BEFEUNBER. a! Sam ‚One 
: Abpſchluß eines deutih-polnifhen Handels- 


vertrages wird zweifellos einen Konkurrenz: 


weige um den polniſchen Markt bewirken, wobei 


ae Stellen, aug folgen s: wab Bolen nicht immer den Sieg davontragen dürfte. 
0 


auch aus den Stimmen der Regierungs- iſt abe ; 
preie, die ganz entſetzt ift, daß die Abge⸗ öffentlichung der „Gazeta Handlowa“: essen ee en ve Mars Baar ler — 
ordneten Pikſudſki zur Nennung der Na- ie Ausſichten auf eine Verſtändigung in den haben wird.“ 


men jener Uebeltäter aufgefordert haben, a 
‚anftatt ſich „reuevoll an die Bruſt zu ſchla⸗ 
gen“. Somit können die radikalen Çile- 
- mente auf eine Verärgerung des Mar: 
ſchalls gegenüber dem Parlament rechnen, 
der ihren Plänen jetzt ein geneigteres Ohr 
leihen dürfte. 
Der Rücktritt Czechowicz' kann ſomit als 
eine Kriſe im Kampfe zwiſchen Parlament 
und Regierung aufgefaßt werden. Ent⸗ 
weder wird der Rücktritt die Stellung des 
Parlaments ſtärken und damit auch 
einen nicht zu verkennenden Auftakt für 
die bevorſtehenden Verfaſſunaskämpfe bil- 


olniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen find 
i Nn — — I 


pe Seite 
n dieſer Hinſicht zu eine re Alles hängt nun 
von der Haltung des deu 

rtners ab, wo ſich bisher die An 


t 
eine dieſer 
verzeichnen e. Die Verſt 
keiten 
allem 


die im Zuſammenhang mit der 
des Kellogg-Battes ſtehende Hebung der politi- | Lage uche wollte man unter ihren U 


Stellung Polens hierfür von Bedeutung, ren. Nun aber beginnt uner⸗ 
Pen ſchließli 8 ben die Wölkerbundstreife einst wartet das Aeg Wort . ber tomik“ fih 


į Bon polnis 
ebgeraſchungen Grenzen des Nompromiſſes. 
n, 12. März. Unter der Aeberſchrift 
k pie, ee uns Fe e Gine Der Barhlen Fer man 
: t Parolen, 
des Abkommens N enag Derfucht den Maium 55 Teßtjertigen, 
au 


nd feine ungen 


en, e da 
tteien einen endgültigen Sieg zu war der Kampf gegen die „ en Kompro⸗ 
ndigungsmöglich⸗[miſſe“ der früheren polniſchen Borlamente, 


nd jedoch gewachſen, und t vor In Regierungspre terte t 
ſaſelne * Reihe von p - gi ſchen 3 e ole e n Feien der Dewor $ 17. 
e 


Momenten. Mit Rückſicht au ſierung, das man Korruption oder 
des Dawes⸗Planes bedarf Deutſchland einer gar dem Verrat r mer Die Parteien 
Stärkung der Friedensſtimmung, ferner ift die die ar ſchwierigſten Staatsbedingungen au 


einen Ausweg aus der 
ngern 


nterzeichnung dem Kompromißwege 
ie 


chen Leben zu be feſttg n 


n bedeutenden Drud aus in der Ritung einer Ab⸗ wieder im politi 

j as die ja in engerem Sinne nichts chaffung aller Hinderniſſe für vi eien Han⸗ Eine utzrede hielt im Laufe der Verfaſ⸗ 
anderes als der Kampf zwiſchen dem belsumſatz und erſchweren hierdurch die Propis ſungsdebgtte der er der Regierungskonſer⸗ 
gegenwärtigen Parlament und Pitſudſki] bitions S Me Deutſchlands 89 dem Im» |vativen Janusz Radziwill. Aus deſſen glat⸗ 
fein werden —. oder aber er wird die L 5 ⸗[port gewiſſer Artitel, insbefondere von ter und flüffiger Rede, die freilich nicht ſehr tiefen 
fung des Konflikts Parlament meinen. a wet A Achte en, ping N en: dasi D al bein 
Regierung mit Hilfe der Macht. die Pik⸗ die Fes En N 4 4 r Hauptwert und fein Stolz — 9 
ſudſti geblieben ift, heraufbeſchwören. [its 8 — Sandelsgefett Halten der — Bi 9 len. Ermeetämpfer lamet mit 

$ ä t „ de 
Rei tbegünftigungstlaufel, der 7 — us Ren und em beamer —. 1 ete 


Großfeuer in Hagen. 
2 Todesopfer. 
Hagen, 13. März. (R.) In dem lwohn⸗ 
haus Marienſtraße 17 3 . — 
ein Feuer, das erſt ſo ſpät bemerkt wurde, daß 
die Bewohner des erſten und zweiten Stockwerks 
das Haus nicht mehr über die Tr 
konnten. Die Feuerwehr rettete tionen mit 
dem Sprungtuch. Beſonders ſchwierig ge⸗ 
ſtaltete ſich die Rettung eines etwa 20 Jahre 
alten völlig gelähmten Mädchens. Der Brand 
hat zwei ne ee gefordert. Die 24 
und Jahre alten Töchter des Bäckermeiſters 
Bernhörſter wurden heute ý völli 
kohlt auf der Brandſtätte aufgefunden. Das 
Wohnhaus ijt von oben bis unten vollkom⸗ 
men ausgebrannt. 
. ee E a 


; Der Etat für 1929. 
Berlin, 13. März. (R.) Der deutſche Reichs» 
ee für 1000 geht 83 Mt. 

es 3 zu. 


gliedern Eine beſondere i 
Zuſammenſtellung der laufenden Ausgaben zeigt 
folgende Poſten: Steuerüberweiſungen an die 
Länder 3272 Millionen Mark, innere Kriegs⸗ 
laſten 252 Millionen Mark, äußere 3 
1540 Millionen Mark, ſonſtige fortdauern us⸗ 
aben 4634 Millionen Mark. Die einmaligen 
Ausgaben belaufen ſich auf 223 Millionen Mark. 


ts erledigt. Die allgemeine Aufm 
konzentriert 18,50 en 87 
orts von weinen u 

land. Er S ER BL 7 1 — es nicht ka n n 

EM inkaufspreiſe für die polniſchen Schweine, auch d 

das geſamte deutſcherſeits übernommene Kontin⸗ 

gent in Höhe von 11000 Stück, alſo auch 
um Weiterexport beſtimmten Schweine fordert. 
nerledigt fi 

e: tige polniſche 
e 

Stück lebenden Hornvi 


Was den Kohlenexport anbetri lo Ijein, ift aber oft nützli i i 
8 Feier hi ft nüglic und zuweilen nötig. Das 
ng, daß die 350 000 Tonnen monatlichen Koh⸗ ni 
nexports aus Polen nach Deutſchland per Saldo Tacheles Volksgemeinſchaft ab. 
erechnet werden ſollen, d. j 
Eubferabierung des deutſchen Kohlenimports nach alle tf osa hen 

Pole is zu de 


fer 


n. 

lniſcherſeits hat man fih bereit erklärt, für promiß eingegangen, auf deſſen Ba meh⸗ 

ewiſſe deutſche War = 5 5 

ollherabſetzungen zu erteilen. Selbſtverſtändlich fü 
jedoch damit zu rechnen, daß für gewiſſe Ar⸗ uneinheitlichen 

titel überhaupt keine Vergünſtigungen erteilt[ Deutſchland arbeitet der 

werden können. Jeden alls mi 

Aa in vielen Fällen nur auf Grund der der kapitaliſtiſchen Bongol, unter den Auſpi⸗ 
eiſtbe 

land durchaus in die Lage verſetzt, er 


kurrieren. Gegenwärtig hängen die Ver⸗ 


verbindet. Der Fürſt verſchwie bi tret 
Stid Sanojca und er et aber natüzs 
ſich lich vom Kompromiß nicht ausſchließt, weil er 
Rede des Worfigenden der Gicht, un 

enden ber u 
nnenmarktpreiſe für Landvexeinigung, Koscialkowffi. 
t die Dieſer Führer des linken demokratiſchen Flügels 
— ne ierungspartei - jtredte offen die — 
en, indem 
nd auch noch einige minder er fie der iner eige Seron, des 
r 50000 entwurfs des Regierun shlnds verfiherte. Ein 
verſicherte. Ein 


auf die 
Kohle na 


Polen die Berliner 


tn von der Linken en 


t der 
orderun fi n, wie Marihals ey u. eigenen 


ung der deutſchen Gre 
s, ſowie Hr 


kann in der Politi 
orderung der ngt von der zug von den Verhält⸗ 
en und der politiſchen H J — 

n der 
nach dem Kriege 
arteien von den Na⸗ 
n Sozialdemokraten ein Ko ms 


h. nach der eventuellen Tſchechoſlowakei fin leich 


tionalen 


n mente 
sgebäude legten, das fih aus ſehr 
Elementen rn 18 n 
ialdemokrat 
heint eine Verſtän. Müller mit Streſemann, Deni Vertreter 


engruppen eine Reihe von rere Jahre regierten und 
grupp h R We Staal feſte Fun 


günſtigungsklauſel möglich, die Deutſch⸗ 
0 reich mit 


b. zien des konſervativen Monarchiſten N 
0 
n ren auf dem polniſchen Marte zu 


uſammen, und die Deutſchen fahren dabei ni 
Karen t. Bei uns dagegen —.— die 5 


Abkommens notwe wie bei⸗ 
nicht zu verkennender Optimismus. Nach der — ý 
der Dinge erſcheint eine | [Aielsweile durch Erleichte 


mißverſuche, ſowohl der erſte „Achterbund“ mit 


Witos, als auch der zweite Koalitionsverſu⸗ 
mit Skrzynſki an der Spitze, unglüdliä, 
Die Beſtrebungen wurden von den Demagogen 
vereitelt. Die ſehr weit nach links vor ze 
ſchobenen Flügel, im erſten Falle die „Piaſten, 
im zweiten die P. P. S., ſpielten eine große Rolle, 
in noch u Maße aber ift das Vorhandene 
ſein einer Verſchwörungsmacht daran ſchuld, die 
mit allen Mitteln eine Verſtändigung zu hindern 
ſuchte, weil fie ſelbſt danach jtreßfe, die Herrſchaft 
ungeteilt in ihre Hand zu nehmen. 

Ein Kompromiß hat aber ſeine Grenzen, 
die von re an enen Politikern und Parteien 
nicht überſchritten werden dürfen. Man 
kann ein Kompromiß woy. über die Verteilung 
der Steuern oder über eine pe oder weniger 
günſtige 9 des Agrarproblems ſchließen, 
aber es gibt kein Kompromiß, wo 
Feit cel e des Volkes als Gejamt- 

eit oder ſeine höchſten ſeeliſchen Güter 
in Betracht kommen, wie die Religion. 
Diet ift das Kompromiß im beiten Falle ein 

ch werer Fehler. 

Wir wundern uns nicht, daß der Abg. Radzi⸗ 
wills das Kompromiß zu den Höhen eines Ide⸗ 
als emporhob. Die Politik der Konſervakiven 
iſt immer die geweſen, ſtets zum Stärke⸗ 
ren zu halten. Aber die große Mehrheit des 
Volkes kann es ihnen nicht verzeihen, 
daß der Preis ihrer Teilnahme am Regierungs⸗ 
block und damit an der Regierung ſolche 
Schritte jind, wie der bekannte Beſchluß des 

nats über die Beſeitigung der Religion aus 
der Schule oder die Politif gegenüber 
den Ukrainern, wie fie W Jahre von 
den „Sanierun 9 je in Oſtgalizien und 

Wolhynien geführk worden iſt. In dieſen Dingen 
gibt es kein Kompromiß. Hier gilt nur 
der Kampf. Je mehr eine Partei auf natio⸗ 
nale und religiöje Dinge Wert legt, 
deſto weniger eignet ſie ſich 11 ompromiſſen und 
wird um fo heftiger als exkluſiv bekämpft. So 
ſteht es eben mit der Rolle und der Situation 
in der Nationalpartei. Aber es iſt dies 
zugleichunſere Anziehungskraft, die die 
lungen Seelen, die, vom Opportunismus 
noch nicht 51 nach Idealen brennen, zu 
uns zieht. Und das iſt beſſer als ein Kompro⸗ 
miß mit Wislicti und Sanojca. Beſſer 
für uns und beſſer für Polen.“ — Einer der 
häufigen Artikel, die innerpolitiſche Betrachtun⸗ 
gen benutzen, um parteipolitiſches Kapital dar⸗ 
aus zu ſchlagen. 


De franzöſiſchen Freunde 


Wie polniſche Arbeiter behandelt 
werden. 


Wir lejen im Krakauer „Iluſtrowanny Kurjer 
Codzienny“: 

Der polniſche Auswanderer, der jein Vaterland 
verläßt und ſich nach dem Auslande begibt, um 
Arbeit zu ſuchen, muß eine ganze Hölle von 
Unterſuchungen Kontrollen, Reviſionen und ähn⸗ 
liches durchmachen, bis er endlich als eine wirk⸗ 
li er erwünſchte Ware auf dem ausländi- 

en „Arbeitsmarkt“ anlangt. Denn die 
rbeitsloſigkeit bedrückt auch das 
Ausland und a olge, . au 

1 4 nur in usnahmefallen un 
ſtets unter den ungänftt ften Bedingungen bei 
den Fremden als Aquivalent für die gewöhnlich 
ſchwerſte Arbeit Brot finden kann. Doch hundert: 
mal ſchlimmer als die ſchwerſte Arbeit jind die 
zahlreichen ſcheinbar geringfügigen Bedrückungen 
und Beſchränkungen, denen man z. B. in Frank⸗ 
reich einen jeden Ausländer aus dem einfachen 
Grun e ande t, weil 1. der franzöſiſche Brot- 

eber grundſätzlich zu ihm kein Vertrauen 
bat und 2. die Konfutatsfürlorge für den polni- 
chen Emigranten vollſtändig ungenü⸗ 
Ak ijt. Wäre es anders, jo würden wir nicht 
olche ſchmerzlichen Klagen und ſolche begründe⸗ 
ten Vorwürfe hören wie die, die uns Ser. aus 
Rambouillet und Azincourt zugingen. So ſchreibt 
ein junger polniſcher in einer Glashütte beſchäf⸗ 
tigter Arbeiter aus Rambouillet: 


„Ich bin hier ſchon acht Monate und arbeite 

fa unter einem Zwang, denn ich 
mußte von vornherein einen Arbeitskontrakt 
Ey das ganze Jahr unterſchreiben. Die Arbeit 

t hier nicht ſchwer, es fei denn, daß man große 
itze ertragen muß. Jetzt iſt kälteres Wetter 
eingetreten, in den Fabrikwohnungen iſt es 


Kardinal Bertram 70 Jahre alt. 


Der Fürftbifhof von Breslau, Kardinal Dr. 
Adolf Bertram, feiert am 14. März ſeinen 70. 
Geburtstag. Er wurde zu Hildesheim geboren 
und hat nach Abſolvierung des dortigen Gymna⸗ 
‘fums die Unniverſitäten Würzburg, München, 
Innsbruck und Rom beſucht. Im Jahre 1906 iſt 
er ee von Hildesheim, im Mai 1914 Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau geworden; im Dezember 1919 
wurde er als Kardinal präconiſiert. 


> 


Donnerstag, 14. März 1929 
Synode der Unierten Eva 


Die Unierte Evangeliſche Kirche in 


Polen bemüht ſich ſeit 10 Jahren ununterbrochen 
um eine neue Kirchen verfaſſung und im 
Anſchluß daran, um die Neuregelung des Ver⸗ 
bältniſſes zwiſchen Kirche und Staat. Nachdem 
die Kirche dem Staat ſehr weit entgegenge⸗ 
men iſt und auf Grund der ſchwer tragbaren 
ſtaatlichen Verordnung die Wahlen zu einer 
neuen verfaſſunggebenden, außerordentlichen Sy⸗ 
e vorgenommen hat, beſtand die Hoffnung, 

B in dieſen Tagen die viel beratene Kirchen⸗ 
verfaſſung endlich in zweiter und dritter Leſung 
angenommen würde, zumal die bisherigen Ver⸗ 
andlungen auch des Verfaſſungsausſchuſſes 
ichliche Einmütigkeit hergeſtellt haben. Die 
ſtaatlichen Anſprüche wären dann für ein Geſetz 
über das Verhältnis von Kirche und Staat zu 
verhandeln und im Sinne der Staatsverfaſſung 
zu vereinbaren. Leider muß nun, mie der Prä⸗ 
les der Synode einleitend mitteilte, die dritte 
Leſung und damit die endgültige Verabschiedung 
der Kirchenverfaſſung nochmals vertagt werden, 
die Staatsregierung erſt in den letzten Tagen 
eine ganze Reihe von Abänderungswünſchen 
mündlich angemeldet hat. Der Wortlaut und die 
tagweite dieſer Wünſche konnte noch nicht ge- 
Prüft und vom Verfaſſungsausſchuß verhandelt 
werden. Deshalb kann die Synode nur die 
zweite Leſung vornehmen, ohne Berückſichti⸗ 
dung der ſtaatlichen Wünſche, die erſt zwiſchen 
tön 2. und 3. Leſung zur Verhandlung kommen 
nen. 
„Der Synode liegt aljo der von dem Ver⸗ 
(Nungsausiguß durchgearbeitete Entwurf 
er Verfaſſung vor, der wieder auf die Be⸗ 
Mhlüfe der Synode von: 1923 zurückgeht. Trog 
gründlichſter Durcharbeitung hat der Ber: 
laſſungsausſchuß nur wenig an der 
orlage geändert. Die für die Allgemein: 


beit wichtigſten Punkte in den Verhandlungen 


s Verfaſſungsausſchuſſes waren der Aus: 
ſchluß aus der Kirche, das Frauen: 
immrecht und der Biſchofstitel. Den 
Ausſchluß aus der Kirche hat der Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß abgelehnt und nur auf die Be⸗ 
mmung der Vorlage ſich beſchränkt: Einem Ge⸗ 
Meindegliede, welches beharrlich die Beteiligung 
un den kirchlichen Laſten und Abgaben ver- 


deigert, kann die Ausübung kirchlicher 


= 


ö 


echte und die Gewährung von Dienſt⸗ 
eiſtungen der Kirche verſagt werden. 
das Frauenwahlrecht, das in der Synode 
1023 nur eine ſehr geringe Mehrheit von drei 
Stimmen gefunden hatte, ijt diesmal vom Bers 
aſſungsausſchuß fait einſtimmig nur gegen 
die Stimme eines Unentwegten angenom⸗ 
Men worden. Ebenſo wurde der Biſchofs⸗ 
titel mit großer Mehrheit angenommen, nur 
gegen 4 von 19 Stimmen des Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuſſes, wobei hervorgehoben jei, daß fämt⸗ 
liche Laien für den Biſchofstitel 
kimmten. Es bleibt abzuwarten, wie die Synode 
ſelbſt in dieſen Fragen entſcheiden wird. 

Fa dieſen einleitenden Bemerkungen laſſen 

t 


U 
folgen. — 


Am Dienstagnachmittag um 3 ammel- 
ten ſich die a im —— een des 
Evangeliſchen Bereinshaufes. Auch 
an dieſer "g nimmt der Vertreter der 
Staatsregieru „Abteilungsleiter Chorzems 
ti teil. Nach gemeinſamem Lied und Gebet 
und Schriftleſung des Synodalen Jüterbock, 
eröffnete der Präſes von Klitzing die Ta⸗ 


Kurt Bock: 


Schneeſchmelze. 


Griesgrämig ſchlurft der Winter aus dem Land 
S 
Arbe Eis Uf u 1ed, 

und Krokusflämmchen find am Kain entbrannt. 


Schneeſchmelze trommelt, tropft und rinnt vom 


1 Dach, 
din Wohlbe kniſtert durch das Haus 
der Ga d kahl und traurig a 
auf Önrten J — 7 — wie ein Bach. 5 


f 

allen Zweigen aber t der Chor 

1% Heinen Sänger ohne nierla, 

dect Sonne, Blumen, Kinder, Blatt und Gras — 
ganzen aus dem Verſteck hervor. 


— 


Ss Aus den Konzertjälen. 
rt des Staatskon iums.— 

ö tonaent Ma, Zygmunt FJaslenowſti 

Boe diesjährige Prüfungskonzert des 


a 


: p Merhin geräumige 


Sveg, 
leugen, wie es der Anſtalt geſundheitlich set 
e 

voll befriedigt wieder nad) Haufe gefahren 
f 7 12 Mt. 


DE N Herrſchaften 


ihne 

fein - 
übe 
Dt n 
hiamende Eingeſtändnis machen müſſen, daß die 


gung, indem er zunächſt die Gründe anführt, die 
u einer Verlegung von Januar auf März ge⸗ 
. 3 Er gedenkt der beiden in den letzten 

onaten durch den Tod abberufenen Synodalen, 
und zwar des Alterspräſidenten der Synode, 
Stadtrat Than aus Oſtrowo und des Pfarrers 
Rückert aus Murowana Goslin. Im An: 
denken an die Verſtorbenen erhebt fih die Gy- 
node von den Plätzen. Nach der feierlichen Ver⸗ 
ere der noch nicht vereidigten Mitglieder 
erichtet Synodale Aßmann über einen von der 
Kreisſynode Brieſen vorliegenden Antrag, daß 
nämlich an den evangeliſchen Feiertagen (Kar: 
18 weten een und Bußtag) in den 
irchorten kein Marlt 1 Potte. Der 
Antrag wird dem Verfaſſungsausſchuß als Ma- 
terial gur die Verhandlungen mit der Regierung 
überwieſen. 

Synodale Aßmann berichtet weiter über die 
Zuständigkeit der Synode, eine Verfaſſung 
A beſchlieſſen 

und gibt einen Ueberblick 
und mühevolle Geſchichte der Ver aſſungsperhand⸗ 
eit dem Jahre 1920. ie damals ein⸗ 


treffend Einberufung 
verfaſſunggebenden Synode. Der 
t ſodann eine vom Verfaſſungsausſchuß 
vorgeſchlagene Entſchließun g die die Gy- 
node einſtimmig annimmt. In dieſer Entſchlie⸗ 
bung wird folgende Erklärung ausgeſprochen: 
1. Dem im Bereich der Unierten Halbe 
liſchen Kirchen geltenden Recht, welches 
darin mit den allgemeinen Grundſätzen des 
Evangeliſchen Kirchenrechtes übereinſtimmt, 
entſpricht es nicht, daß innere Anges 
legenheiten der Kirche, wie die Wahlen 
zur verfaſſunggebenden Synode, dur 
S geregelt werden. No 
weniger entſpricht es dieſen Grundſätzen, da 
bei dem Erlaſſe eines ſolchen Staatsgeſetzes 
die Mitwirkung der ſynodalen 
Bertretun der Kirche ausge: 
ſchaltet wird. i 
2. Im Intereſſe einer alsbaldigen 
Regelung des Verhältniſſes zwi⸗ 
ſchen Staat und Kirche hat ſich die 
Synode gleichwohl auf den Boden der durch 
die Verordnung vom 6. März 1928 geiseite: 
nen Lage geſtellt, indem fie ihre Legiti⸗ 
mation zur Beſchlußfaſſung kirchlicherſeits 
durch die Erklärung des Landesſyno alvor⸗ 
ſtandes und des Konſiſtoriums vom 2. April 
1928 betreffend die Genehmigung der Wahl⸗ 


ordnung für gegeben erachtet.“ 
Im Anſchluß an dieſe 5 ſpricht 
Synodale Benicken erhebliche Bedenken aus 


gegen die Art des Zuſtandekommens 
der außerordentlichen Synode, ſowie 
pe en orm und Inhalt der ſtaat⸗ 

ichen Wahlordnung. Er beantragt, daß 
die vorerwähnte Entſchließung durch den Herrn 
Präſes des Regierung übergeben werden ſolle, 
welcher Antrag angenommen wird. 

Sodann berichtet der Präſes kurz über die 


etzt nur die zweite eh 
fte 


ſpätete Bekanntgabe der Regierungswünſche aus: 
geſprochen hatte und für die Vornahme der zwei: 


Hoffentlich hat man den Gäſten ein Privatiſſi⸗ 
mum über die Gründe für dieſes Rückwärts auf 
dem Gebiet muſikabiſcher Kultur gehalten und 
ihnen nicht einen Zuſtand verſchwiegen, an dem 
die muſikliebenden Kreiſe der Stadt mit Recht 
Aergernis nehmen. Im Gegenſatz zu dem Ge⸗ 
jagten geht es beim Staatskonſervato⸗ 
rium weiterhin vorwärts. Das Inſtitut 
hat einen Grad von Ausbildungsfähigkeit er- 
reicht, zu welchem jeder Mu Freund feinen 
Glückwunſch ausſprechen muß. Es jtellte diesmal 
wei Abſolventen öffentlich heraus, die den 
prung in die große Welt ohne Scheu wagen 
dürfen, und mit denen ſich die Berufskxritit 
bereits zu befaſſen hat. Da trat mit einem er⸗ 
freulichen Einſchlag von Selbſtbewußtſein Herr 
M. perta vor ein die Zahl 1000 iber- 
ſchreitendes Auditorium und ſpielte das hürden⸗ 
reiche Violinkonzert von Karkowicz mit einer 
Ueberlegenheit, die imponierte. Die Größe des 
Tons nahm wohl manchmal im Verlauf ausge⸗ 
dehnter Gedankengänge eine einſchrumpfende 
Geſtalt an, die Kadenzen und einzelne Paſſagen 
ermangelten. noch des letzten ſcharfen chliffes, 
aber der Soliſt wußte ſtets genau, worum es 
ing, er ſchwebte geiſtig nie in der Luft. Ein 
ortrag, dem das Gefü die Richtung diktierte, 
was ſich namentlich während der „Romanze“ 
nicht überhören ließ. Ich vermute, Herr Prof. 
„Jahnke wird an dieſem Schüler, deſſen 
Technik . aram den Durchſchnitt weit hinter 
ſich läßt, noch viel Freude erleben. Desgleichen 
gean, Prof. Wierzbicta mit Fräulein B. 

ajinjta. Die Pianiſtin holte ſich mit 
Paderewſkis K⸗moll Klavierkonzert die erſten 
echten Lorbeeren. Trotz der Ueberladenheit an 
Ornamentik, 3 Werk mitunter barock 
exſcheint, blieb die Wiedergabe eine 5 
läufige. Wenn auch bisweilen die den Ausſchlag 
gebenden Tonlinien des nötigen Ausprägungs⸗ 
drucks entbehrten, ſo enthielt der Vortrag doch 
fo viel virtuoſe Energie, daß der Geſamteindruck 


„ein mtani durchaus jättigender war. Außer 


dieſen beiden Kandidaten der Kunſt verzeichnete 
das Programm noch einige andere Namen. Frl. 

Kunze und Herr A. i 
die Zuhörer bekannt mit einer entſtaubten 
Sonate für zwei Violinen und Orgel (Prof. J. 


er die langwierige y 


abgeſehen vom 
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ngeliichen Kirche in Polen 2. gs Eaa sets ae 


mann, der Vorſitzende des Ver⸗ 


e oA berichtet Verſafſan an Hand 
des Entwurfes über die vom Verfaſſungsaus chuß 


einigen Ausnahmen annimmt. Eine fes 
Debatte ruft das Problem des Ausſchluſſes 
aus der Kirche hervor, der weder vollſtändig 
abgelehnt, noch 8 wird. Nach den ein⸗ 
sehenben rundſätzlichen rg 1 9105 von Sy⸗ 
nodalen Rhode entſchließt ſich die Synode, die 
endgültige Entſcheidung über dieſe er erſt 
nach 255 Klärung vorzunehmen. Das Frauen⸗ 
wahlrecht wird dagegen ohne größere Aus⸗ 
ſprache mit erfreulicher Einſtimmigkeit ange⸗ 
nommen. In der ee über den Bi- 
ſchofstitel ſtellt Synodale D. Bickerich 
den Antrag, * der Name Biſchof in der Ver⸗ 
faſſung i e. o4 mancherlei Für und Wider 
ergibt die namentliche Abſtimmung 54 Stimmen 
für den Biſchof, 21 dagegen, ſo daß der Biſchofs⸗ 
titel angenommen ift. 

Nach Beſprechun und Annahme weiterer Ar⸗ 
tikel ſchließt der Präſes um 147 Uhr die erite 

ol ae die am Mittwoch um 
10 Uhr vormittags wieder zuſammentritt. pz. 


— — . 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 13. März. 


Mmärzſonne. 
(Nachdruck unterſagt.) 

Mild, freundlich, lieblich blinzelt ſie vom klaren 
Himmel, ſtreichelt die hohen Häuſergiebel, blinkt 
durch die Scheiben in die winterdüſteren Stuben 
und wirft einen hellen Schein hinein. Die 
Spatzen ſpreizen wohlig ihr Gefieder vor den 
wärmenden Strahlen, Frühlingsgedanken tom- 
men über ſie, die Männchen ſuchen ſich die Weib⸗ 
chen aus. 


ſingt der Star, den Kopf unentwegt der Sonne 
zugewandt. Bienen ſummen um die erſten Blü⸗ 
ten, Falter ſchaukeln ſich in hellem Blau. 

„Grüß Gott, Herr Nachbar, heut iſt's warm, 
wir können es wagen,“ ſo nicken ſich die Alten 
zu, die der Winter an das Bett und an die Stube 
feſſelte. Und ſo ſchreiten die von der Tage Laſt 
und Zahl Gebeugten jetzt Tag um Tag, wenn die 
Sonne wärmer ſcheint, ſtraßauf, ſtraßab, in den 
Park, wo die Primeln blühen und Oſterblumen 
ſprießen. Ein neuer Lebensſtrom durchpulſt das 
alte Menjchengebäude . . , 

In langen Reihen fahren Mütter und Rinder- 
gärtnerinnen oder ⸗wärterinnen die Kleinſten in 
den warmen Tag hinaus. Verwundert ſchauen 
die kleinen Augen da zum erſten Male ſolch 
hellen Schein, und die Händchen greifen danach. 


Jauchzend tummeln ſich die größeren Kinder 
auf den Spielplätzen, das frohe Spiel, die ſchöne 


Zeit der ungebundenen Freiheit beginnt. Straßen 


und Pläge erfüllt ihr Geſchrei, austobt ſich nun 


die in Winterſtuben zurückgedämmte Bewegungs⸗ 
luſt und der Tatendrang. 
Weit öffnen ſich die Fenſter und Türen, damit 
die warme Märzſonne ihren Strahl hineinſende; 
denn eine Kraft geht von ihr aus, die beſeligend 
belebt, alles erfreut, was Leben in ſich trägt. 
H. M. 


— 
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Der Förſtermord im Kreiſe Poien. 
Zu dem Förſtermorde auf der Herrſchaft Wie⸗ 
lzonka wird uns ergänzend nachſtehendes ein- 
gehend von unſerem Berichterſtatter geſchrieben: 
Der garner Labott, einziger ern einer 
örſterfamilie aus Pommerellen, war 

einer Militärzeit in der Forſt Wierzonka ange⸗ 
tellt, und da er ſich als ein außerſt gewiſſen⸗ 


Pawlak) des um die Wende des 17. Jahr⸗ 
cher komponierenden Szarzynſki. Ein ein- 
amer Kranz aus Themen etwa im Stile Ra- 
meaus (1683—1764). Dementſprechend hielt ſich 
die Interpretation in ſchlichten Formen und be⸗ 
ſchränkte 555 darauf, die Kantilenen rein zu 
halten. as Zuſammenſpiel, war anſprechend, 
Beginn, wo e des Tert- 

pos kleine Meinungsverſchiedenheiten auf⸗ 
tauchten. Den zweiten Teil des Abends füllte 
das „Stabat mater“ von K. Szymanowſfti, der 
der nung feines Opus 53 ſelbſt beiwohnte. 
Ein ſechsſätziger Klagegeſang a Chor, Solo und 
Orcheſter, bis zu tiefſtem Schwarz verdunkelt 
und verbüjtert durch wahre Stöße Mitleid erre⸗ 
gender Disharmonien. Die neueſte Methode, 
eine triſte Stimmung zu züchten und bis zum 
Da vonlaufen zu ſteigern! Muß ſich ein Kom⸗ 
poniſt zu ſeinen ſchon nicht mehr ganz zeit⸗ 
gemäßen Stilübungen gerade den Hymnus auf 
die Schmerzen der Mutter Jeſu auswählen? Der 
einzige Lichtblick war ein a cappella-Chor, alles 
übrige war mehr oder weniger öde und leer. 
Eine troſtloſe Sache, ſchade um die Mühe, die 
man für ſie verwandte. Chor und Soliſten hätten 
ruhig falſch ſingen können (vielleicht haben ſie 
es auch getan), eine Kontrolle au Nichtigkeit 
läßt ſich in dieſer atonalen totalen Finſternis 
nicht durchführen. Fräulein J. Muſielewſta 
beſitzt einen außerordentlich kräftigen Sopran, 
der indeſſen noch nicht genügend weiß, daß Phra⸗ 
ſierung groß geſchrieben wird. Fräulein 9. 
Szechowſka (Alt) und Herr R. Heiſing 
8 ſangen leidlich, Goldkörner gaben ihre 
timmen aber nicht heraus. Der Chor wurde 

von Herrn Prof. W. Naczkowſki bis ins 
Detail hinab genau abgetönt. Er war auch 
dem Orcheſter ein kundiger Führer, was mir 
ſchon im Verlauf der Begleitung der Soliſten 
angenehm aufgefallen war. Ich vermute, es 
handelt ſich bei ihm um eine Perſönlichteit, 
deſſen künſtleriſche Fähigkeiten jetzt beginnen, 
ſich in ihrer vollen Blüte zu zeigen. j 
lierend ift aljo zu fagen, daß das Konzert glän⸗ 
zende Augenblicke hatte, und dem Staatslkonſer⸗ 
vatorium ein weiterer 
ſeine Tüchtigkeit erſtanden iſt. 

* 


getroffenen Aenderungen, die die Synode mit 


Die Finken ſchmettern helle Töne, fe 
und vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 


hon vor AZ 


Rekapitu⸗ 


ſtattlicher Beweis für 


Beilage zu Nr. 61 


after, pflichtgetreuer Forſtbeamter erwieſen 
atte, wurde er am 1. O 


ktober, nach abſolvierter 

ilitärdienſtzeit, erneut für das Revier Wie⸗ 
rzonka eingeſtellt. Wie heute überall, wird auch 
in Wierzonka gewildert, auch durch Schlin — 5 
lung. So iſt es dem ermordeten Labott wiederholt 
gelungen, einige Schlingenſteller zu ergreifen, die 
auch ihre Strafe abgebüßt haben. Einige Tage 
vor dem Morde bemerkte Labott wieder eine An⸗ 
zahl Schlingen an einer Wildfutterſtelle einer 
Kuhkohlremiſe, wo ſtark Rehe itanden,- und be- 
ebachtete in bewährter Dienſttreue täglich die 
bezeichnete Stelle. Freitag abend äußerte er ſich 
dem Inſpektor Degner⸗ Wierzonka gegenüber, 
„Wenn nicht heute nacht, dann ergreife ich ven 
Schlingenſteller morgen, Sonnabend, mittag be⸗ 
ſtimmt.“ Da Labott bis Sonntag früh nicht 
heimkehrte, was naturgemäß normalerweiſe 
nichts Neues war und nicht auffiel, fuhr der In⸗ 
ſpektor Degner zur fraglichen Stelle und fand 
den Förſter Labott im Blute liegend, 
neben ihm ſeinen treuen Hund ie vor. Die 
ſofort benachrichtigte Polizei beſchlagnahmte die 
Leiche am Tatorte, und mit Hilfe der Beamten 
wurden Spuren, die nach Dembogs ra führ⸗ 
ten, . und verfolgt. Ils der Tat 
ſtark verdächtig ſchien der Arbeiter Antowf či, 
der wegen Bedrohung und frechen Betragens 
dem Beamten gegenüber, ſeit Neujahr entlaſſen 
war, deſſen Bruder im Sommer 1928 
den Knecht des Wirts Pankiewicz in Dembo⸗ 
góra erſchlagen hatte. Hausſuchungen förder⸗ 
ten bei Antowſki 2 Rehdecken und eine 
Menge Drahtſchlingen, die identiſch mit denen 
am Mordorte waren, ans Tageslicht. Auf Grund 
dieſer Beweismittel wurde Antowſki nunmehr 
verhaftet, der ſich dann auch bei der Vernehmung 
ſehr bald widerſprach. Er wollte um 2 Uhr bei 
einem Freunde in Pudewitz geweſen ſein. Er⸗ 
mittelungen ergaben, oh er erit gegen 6 Uhr bei 
genanntem Freunde in Pudewitz geweſen ift. Wie 
weiter ermiktelt werden konnte, hat er bei dem 
Freunde in dem 14 Kilometer vom Tatorte ge⸗ 
pi duscht. 8 ſeine Stiefel mit deſſen Stie⸗ 

n vertauſcht. In einem Stiefel befand ſich der 
Revolver, von dem er dem Freunde angeblich 
nichts verraten haben will. Aus dem Revolver 
waren. 3 Kugeln friſch geſchoſſen, und da Labott 
3 Schußwunden im Kopfe hat, iſt 9 — Zweifel. 
trotz Leugnens des Mörders, daß dieſer mit dem 
Revolver den Labott erſchoſſen hat. 


So ergab dann auch die Sektion der Leiche, 
daß Labott durch 3 Revolverkugeln getötet ſein 
mußte. Bemerkt fei noch, daß das Verbrechen fih 
— ——— e 
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Die neu eröffnete Firma 
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WV „TE HERAN“ 


N Poznań, unter dem Rino Apollo“ 
8 


e 


erhalten, welche in Anbetracht des nahenden 


Oſterfeſtes 
IQ 


vom 15. bis 25. März d. J. 5 


zu äußerſt billigen Preiſen verkauft werden. S 


Bitte ſich zu überzeugen. | 


Kein ftaufzwang. 
ie 


Der Lieder- und Duetten⸗Abend von Frau 
Linda Kamienſka und Herrn Zygmunt 
Sabfonomwjki intereſſierte mich nicht fo ſehr 
durch die beiden Veranſtaltenden — ſo ungalant 
ijt man nun —, ſondern mehr durch einige der 
geſungenen Lieder. Sie ſind nämlich vertont 
durch zwei in Poſen wohnende Herren, von denen 
der eine (Prof. Dr. L. Kamienſk i) bereits 
als anerkannter Muſiker gedruckt in Riemanns 
Lexikon zu finden ift, dem anderen (3. Raf- 
jern) vermutlich eine ähnliche Verewigung be⸗ 
ſchieden ſein wird. Es mag für die Inſaſſen 
eines derartigen maßgeblichen Nachſchlagewerks, 
ſofern ſie natürlich am Leben ſind, eine ſtille 
Genugtuung ſein, zu lexikaler Bedeutung empor⸗ 
gedruckt worden zu ſein; aber allein dadurch wird 
man nicht weiteren Kreiſen bekannt, zumal die 
wenigſten Menſchen einen Riemann“ ihr eigen 
nennen. Der ſehnlichſte Wunſch jedes Kompo⸗ 
niſten iſt es, öffentlich zu Worte zu kommen, 
da er ſchließlich nicht zu dem Zwecke produktiv 
ſchafft, um mit ſeinen Dies Peg den eigenen 
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A 


fi 
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Notenſchrank zu füllen. Dieſes be reifliche Ver⸗ 
langen hat ſchon zu den gröbſten Enttäuſchungen 
geführt, und wie die Muſikgeſchichte lehrt, iſt 
manch' Tonkünſtler erſt dann anerkannt worden, 
als von ihm nur noch das Stelett übrig war. 
39 bin überzeugt, daß es ſowohl Herrn Dr. 

amienſti als auch Herrn Kaſſern jo ſchlimm 
nicht ergehen wird, daß vielmehr die Wärme der 

ilnahme mindeſtens ſo hoch bleibt, wie es am 
8. März abends in der Univerſitätsaula der Fall 
war, und ſie ſich beide viele Jahre hindurch hier⸗ 
von perſönlich überzeugen können. Ka- 
mienjti holte zunächſt aus der Kammer des Ver⸗ 
borgenſeins zwei würdige Tonaquarelle „Auf 
weitem Meer“ und „Geh' auf das Feld“. Die 
Klavierbegleitung hat er (os ſorgfältig und zu⸗ 
treffend koloriert, ſo daß die Charakteriſtika des 
Naturbildes ohne Hörtohr an das hr des 
Intereſſenten treten. Die Geſangslinien gefallen 
durch ſtrammſte Aeſthetik, mit der fie die Takte 
durchſchweben. Na, und das Herz läutet ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch mit und gibt den Liedern erſt 
den rechten Inhalt. Es iſt in ihnen viel Ton⸗ 
lyrik aufgegangen, denen gegenüber man un⸗ 
möglich eine Abwehrſtellung einnehmen kann. 
Vor eine große Aufgabe wurde die tonkünſtle⸗ 
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in heller Mittagsſtunde abgeſpielt haben muß,] Zahnarztes enthalten. Die Zahl der Anzeigen 
da — Mörder 220 um Walle BB Da Wege de 8 im 1 nit eriärelten. 

Die Beſtimmungen der neuen Verordnung über 
Ankündigungen der Zahnärzte ſchmälern nicht die 
geſetzlichen 1 der Aerztekammern 
zur Wahrung der Würde und Gemi 2 — 
des Standes, ſowie die Rechte und Pflichten der⸗ 
jenigen Zahnärzte, die ein Aerztediplom pol⸗ 
110 er 909 Hulen oder einer öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſchen Univerſität beſitzen. Dasſelbe bezieht 
auch auf die Zahnärzte, die ihr Aerztediplom in 
Rußland oder in Deutſchland vor dem 27. No⸗ 
vember 1918 exworben haben. i 

Für et PRE der Vorſchriften über An⸗ 
kündigungen der Zahnärzte iſt N 
bis zu ſechs Wochen und Geldſtrafe bis zu 500 21 bis t 
vorgeſehen. Zweimalig beſtraften Perſonen kann 1,60 2. Ferner tojtete eine Gans das Pfund 
das Recht der Ausübung ihrer Praxis bei Rück⸗ 1,60--2,00, eine Pute 12—15. — Auf dem Fiſch⸗ 
fall — die Dauer von zwei Monaten bis zu 
3 Jahren entzogen werden.“ 


— — 


X Handwerksmeiſter mit nur einem Arbeiter 
brauchen kein Gewerbepatent. Wie das War⸗ 
ſchauer „A. B. C.“ meldet, hat das Oberſte Ge⸗ 
richt in Sachen der Gewerbeſcheine eine für das 
Handwerk wichtige Entſcheidung gefällt. Ein 
Warſchauer Finanzamt hatte einen Handwerker, 
der außer dem Eigentümer noch einen Arbeiter 
in ſeinem Betrieb beſchäftigte, in Strafe genom⸗ 
men, weil er kein Gewerbepatent gelöſt hatte. 
Der Beſtrafte appellierte gegen dieſe Entſcheidung, 
trieb den Prozeß durch alle Inſtanzen und er- 
reichte ſchließlich ein freiſprechendes Er⸗ 
gebnis. Das Oberſte Gericht erkannte nach 
gründlicher Prüfung zahlreicher Vorſchriften und 
Geſetze aus den Jahren 1923 und 1925 im Gegen⸗ 
ſatz zu den Erläuterungen und Rundſchreiben der 
Finanzämter, daß der Handwerksmeiſter, der 
außer ſich nur noch einen Arbeiter in 
feinem Betriebe beſchäftigte, zur 
Zahlung der Gewerbeſteuer und der Löſung eines 
Gewerbepatentes nicht verpflichtet ſei. 


X Die Zahl der Arbeitsloſen in Poſen beträgt 
zurzeit: 9005 phyſiſche Arbeiter und 650 Geiſtes⸗ 


2 è 2 
Pinne kann mit dem fahrplanmäßigen Zug um 
15.20 Uhr erfolgen. f 
de Pantri 11. März. Am Sonnabend mit- 
tags wurde die Peter e zu einer ſchweren 
Arbeit nach der Peterſon⸗Mühle in der 
Wilhelmstalerſtraße alarmiert. Beim Eintreffen 


von Kaxlowitz nach Wierzonka Plane worden iſt. 
Da Labott ein ſehr großer zaufgänger war, 
den Mörder perſönlich von der letzten Treibjagd, 
wo er ſich ebenfalls ſchon auffallend frech und 
renitend benommen hatte, kannte, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er ihn, da er ein totes Reh im 
Sacke hatte, um Gehen nach Wierzonka auf⸗ 
forderte, hierbei ganz nahe an ihn heranging, 
ſicher nicht ahnend, daß dieſer ihm ans Leben 
gehen würde, worauf der Mörder kalten Blutes 
ſeinen Revolver zog und ihm die drei tödlichen 
Schüſſe beibrachte. Das wehr des Förſters 
fehlt, iſt auch bis zur Stunde noch nicht gran 
worden. Dagegen ließ der Mörder das tote Reh 
im Sacke liegen, wie nebenan noch weitere 
2 Rehe tot in Schlingen lagen. Weitere 2 tote 
* ſind ſpäter noch geiun en worden. — 

Aus dem Geſchilderten follte in der gegen- 
wärtigen Zeit jeder Weidmann und Forſtmann 
die Warnung entnehmen: Keinem Wilddieb oder 
Schlingenſteller trauen, nicht an ihn Ban, 
3 dem alten Vorſatz treu: „Drei Schritt, 
n ſolchem Falle jede Entfernung auf Rufweite, 
vom Leibe, Hände hoch, Gewehr im Anſchlag.“ 

offentlich erhält der Mörder, der ein 15 


0—3, das Liter Milch 0,40, Quark 0,70, die 
$ fen: es koſtete die 


men, ſo daß ñh die Feuerwehrleute nur auf die 
Rettung der Na 99 0 3% nn muß⸗ 
ten. as Feuer hat die ganze Inneneim 
i üble, ſowie die Ge: 
treide- und Mehlvorräte vernich⸗ 
tet. Die Mauern und das Dach blieben er- 
80— halten. Die Urſache des Brandes konnte 7 

nicht feſtgeſtellt werden. Der Schaden ilt ſehr 


wiebeln 30—40, Kohlrabi 20, Rote Rüben 20 
rufen 15, Aepfel 40—70, M 
Wirſin toht 40, Backbirnen 0,80—1,20, Badpftau- 


2 
$ 


am Brandort zu tun, ie letzten 


* Filehne, 12. März. Die am Sonntag voll 
zogene Wahl zur Gemeindevertretund 
in Neuſorge pet der polniſchen Liſte 
trotz großer Whita ion nicht den gewünjd’ 
ten Erfolg gebracht. Während von der ge 
miſchten Liſte 9 Vertreter gewählt wurden, 
brachte die polniſche Liſte nur 3 Vertreter durch. 
Die 1 er Polen haben gegen die Gültig⸗ 
keit der Wahl proteſtiert, weil der Vorſitzende 
des Wahlkomitees nicht vorſchriftsmäßige Stiefel 
angehabt hat und beim Zählen der Stimmen 
nicht „raz, dwa“, ſondern eins, zwei geſagt hat, 
auch weil verſchiedene Deutſche gewählt haben, 
die auszuwandern beabſichtigen und daher als 
sen ay pean aiM betrachtet werden. O Schrecken, 


h verpachtet. 


X 
P. 3.42 ein Studioſus Rudolf K. aus der 
ul. Pocztowa (fr. Friedrichſtr.); ihm wurde das 
linke Bein gebrochen, ſo da 
haus gebracht werden mußte. 

x Selbſtmord verſucht hat geſtern der 21jäh⸗ 
ay Arbeiter Florjan Michalſki, Górna 

ilda 63 (fr. Kronprinzenſtr.) durch einen 
Sprung in die Warthe von der Walliſcheibrücke. 

X Diebstähle. Geſtohlen wurden: von einem 
Wagen in der Grabenſtraße einem Józef Do⸗ 
maſiej ein Paket mit 1000 Zigaretten Marte 
Aromatica, 500 Dames und 500 Plaſeie; einem 
ee er Ba, an ii an 
mit lächterwagen vor dem Mejta on 
Galecki in der Grochowe Lati (fr. Südſtr.); 
einem yot Waſielewſki aus Zawade auf 
dem Bahnhof im Warteſaal IV. Kl. 18 zi und 
eine Fahrkarte; einer Marja Weichert, Waly 
Zygm. Auguſta 2 (fr. Niederwall), in der La- 
zaruskirche eine grüne Handtaſche mit 100 zl, 
einem Roſenkranz, einer Geldbörſe mit Klein⸗ 
geld, einem Perſonalausweis und anderen Doku⸗ 
menten; einer Marja Gertych, Glogauerſtr. 98, 
beim Einſteigen in die Straßenbahn eine Brief⸗ 
taſche mit 100 zt, Abſchriften für einen Staats- 
anleihe⸗Antrag auf den Namen Tadeuſz Gertych, 
2 Quittungen der Bank Pozyczkowy und eine 
Kirchenkaſſenquittung. 2 ee 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh war 
bei nebeligem Wetter ein Grad Kälte. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnertag, 14. März, 6.20 Uhr und 18 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Mittwoch, früh — 0,13 Meter, gegen 
— 0,15 Meter eſtern früh. 2 

X Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
Re der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (ft. Friedrich⸗ 2 
trake), Telephon 5555, erteilt. Ba 
X Nachtdienſt der Apotheken vom 9. bis 16. 
März: Altſtadt: Grüne otheke, Wroclawſka 
31, Rote 11155 Stary Rynek 37; Jerſitz: 


lühendes Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat, 
ſeine wohlverdiente Strafe durch die Gerichts⸗ 
behörden. Mittlerweile hat der oben erwähnte 
Mörder vor der Kriminalpolizei den Mord ein⸗ 
geſtanden. Er wurde von 2 Kriminalbeamten 
und Poliziſten in Ketten an den Tatort geführt, 
wo er einem eingehenden und nochmaligen Ver⸗ 
hör unterzogen wurde. Das Gewehr wollte er 
verſteckt haben, konnte es angeblich ſelbſt nicht 


mehr finden. 
—ůů—— 


Eine Feierſtunde. 


Ueber Frau Edith Herruſtadt⸗Oet⸗ 

tingen, die am Sonnabend abend ausgewählte 

»Abſchnitte aus Werken Selma ei er 5S vor⸗ 
un 


wie ſoll das enden! i 

* Koſchmin, 12. März. Ein Racheakt wurde 
am Freitag abend in Suchylas verübt. In 
die Wohnung des Wirts Joͤſef Machowicz 
8 zwei Männer, nachdem ſie mit Aexten 
die Tür erbrochen hatten, und verprügelten das 
Dienſtmädchen Staniſlawa Plucinſka und 
deren ee bee Mur, Leb 
man wenig Hoffnung hat, ſie am en zu er⸗ 
alten. Ms ji - k 


rige Sohn des Machowicz jolin e a dem 
in zuge 
ine Ef 


nbrecher⸗ 


. — eine ile i men ar rA wie roto 


literariſch⸗ eſchmackvolle arbeiter; davon erhalten 8500 phyſiſche Arbeiter 
tige Not der Zeit“, V und 40 Geiſtesarbeiter Arbeitsloſenunterſtützung. 
jagen Aehnliches von der Größe ihrer künſtleri⸗ X Forſtperſonalnachrichten. Die Oberförſter 
Wyrwiüſkti in der Oberförſterei Wanda und 
See sin der ee ielowies find zu 
Forſtinſpektoren in Poſen ernannt worden. 

X Prüfungsergebniſſe. Zum Doktor der wirt- 
chaftspolitiſchen Wiſſenſchaft promovierte Ro⸗ 
injfi aus Rzetnica, Kreis Kempen. Das 
iplom der Rechte mit dem Titel Magiſter er⸗ 
hielten Görſki aus Obreb i. Pomm. und Ç ie- 
ſzynſki aus Neuſtadt in Pommerellen, 


x Lichtbildervortrag. Zu dem auf Freitag, 
den 22. d. Mts., verlegten Lichtbildervor⸗ 
rany von Pfarrer Heuer-Thorn über 
„Typiſche Architektur des alten Ordenslandes er- 


äutert an Thorner Bauten“ ſind Karten in der 
Evangeliſchen e ee 


ine 
ft 


gan en von kleinen Diebſtählen, die in Privat‘ 
äuſern eig au ae wurden, unter? 
nimmt die eh d 
brüche. Am Sonnabend gegen 4 Uhr morgens 
drückten 8 aa unbekannte Einbrecher die 
Schaufenſterſcheibe des Uhrmachers Moh, Maly 
Rynek, ein und raubten die ausgeſtellten en 
im Werte von zirka 1000 Zloty. — Am hellen 


vor allem aber für ſich ſelbſt Anregung, 
— und ihre Dolmelſcherin, Ver⸗ 


Wie dürfen Zahnärzte 
ihre Ankündigungen machen? 

Am Dienstag, 12. März, iſt die Verordnung 
des Innenminiſters vom 16. Januar 1929 in 
Kraft getreten, welche die Art und Weiſe 
von beruflichen Ankündigungen der 


worden. Von dem Diebe fehlt jede Spur. 

* Liſſa i. P., 11. März. Seinen 89. Geburts 
tag beging heut, Montag, der Rentenempfängef 
Joſeph Müller aus Zaborowo. Er it it 


Mickiewicz⸗Apotheke, Mickiewicza 22; Lazarus: f 

jom 
der älteſte Einwohner unſeres Ortes und erfreut 
ſich noch der beſten Geſundheit. $ 


8 | Gt. Lazarus⸗Apotheke, Strufia 9; Wilda: Kronen⸗ 
efe, Górna Wilda 61. 


ahnärzte elt, und deren hauptſächli zu 2, 1 21 und 75 zu faker, itglieder der Apothet: 
Sckimmungen lanten: e e [Biken ea aan auf ie een 14 we, een. ee de rnit, 19. Mär. Der Schriftführer des 
a ` ` März: 12.05: Zeitzeichen; 12. 35 te: 
„Snformationstafeln dürfen nur in einzelnen __ Zu dem zweiten Konzert Artur Rubinfteins, | trag aus Sat deu; 1 30 14 Konzert aus der I 


Vereins für religiöſe Kun eg Dr. Horn- 
er ae das am Mittwoch, 20. März, abends 8 Uhr in|Marjhauer Philharmonie; 14—14.15: Börjen; | Berlin, wird Sonntag, 15 ürə, vormittags 
und dürfen nur enthalten: Be und 4 der Univerfitätsaula stattfindet, wird uns ge 14.15-14.30: Kommunikate; 16.45— 17.10: Fran⸗ h Er ſtammt 

illenihaftlihen oder beruflichen Grad, Moreje, | heren Die Konzerte Rubiniteins gehören | fi für Anfänger; 17.10-17.25: Morjeturjus; 
ernſprechnummer und Empfangsſtunden. Im überall zu den allerbeſten jeder Konzertſaiſon, 17.25-17.40: Der Wegebau in Polen; 17.55 bis 

smaß dürfen dieſe Tafeln me Zentimeter und find jtändig ausverkauft, was je jein Des 18.50: Grieg⸗Konzert! 18.50—19.15: Beiprogramm; 
nicht überſchreiten. Die Veröffentlichung anderer rkonzert bewies. Kartenverkauf zu dieſem 19.15.—19.40. 1 5 5 Vortrag; 19.40 bis 


e 
er: bei ee ul. Gwarng 2020: Brieftaſten; 20—22: Konzert zu Ehren des wert in Rzekowo begab ſich auf den . 


= rg = ara eng rg m (fr. Biktortaftr.), zum Preiſe von 12 bis 3 Zloty ungariſchen Nationalfeiertages; 22—22.20: Zeit- Teich, um die Luftlöcher zu kontrollieren, die er 

— vorherigen Pragi für den Verlauf eines zuzüglich 20 Groſchen Autorenrecht. zeichen, Kommunitate. l p ae N, gel ins Waſſer Mad . 

Jahres eine el angebracht werden, die d X werer Unfall. Als geſtern nachmitta — . f 

Leas Wore angeigt e Ne oz Satie ale Rufen SO Wa rig r dus der Weft 0d cheſt Besen lag. R hinterläßt feine N 
Anzeigen in der Preſſe find ledig aus Gurtſchin auf der Glogauerſtraße einen mit| * Birnbaum, 12. März. Die Eiſenbahndirek⸗ kleine Kinder. 


t3. 
lich zu Snformationszweden zuläſſig. Ziegeln beladenen Wagen fuhr, wurde der Wagen | tion hat für den neuen Eiſendahnfahrplan einen 
Die een dürfen außer * für Fr von der Straßenbahn der Linie 5 von hinten | Schu tpu g Pinne—Birnbaum vorge 
ai piit ee ediglich . pee 9 Sa fiel vom Wagen und Gras fahrt von yon 6.57 Uhr, von Luboſch 
über Aufnahme, Wiederaufnahme, ufgabe der er einen Bein Sany Ein Sanitätswagen | 7.07 von 2 18, Ankunft in Birnbaum 
Praxis y Abreiſe, Umzug oder Rückkehr des ſchaffte ihn in das Stadtkrankenhaus. 7.42, Birnbaum Wſchod 7.55. Die Rückfahrt nach 


riſche ag des Komponiſten * — in den] ſängerin hinreichend bekannt und in 1 Eigen⸗ äußerlich eine gute Adar, aber einen reinen 
vierteiligen „Hujarenliedern“ von Lenau ( ch auch an dieſer Stelle wiederholt dement- | Genuß blieben f ſchuldig, wie jo oft, wenn Be- 

ujar“, „Der leidige Frieden“, „Den nen tiger en worden. Bei objeftinz|jtandieile aus Opern im Konzertſaal Gaſtſpiele 
eiſern“ und „Da li der Feinde gejtredte | kritiſcher Einſtellung kam man allerdings um geben. 


char“). Er ſetzte fie in Muſik für Bariton mit einige Einſchränkungen nicht herum. Ich muß Die Begleitung von Herrn W. Raczkowſti Küſe. Pie Husiten Habe > A susi — ge an? 
war ſo frei, ein Tage originelle Hochze 


Klapierbegleitung. Bereits Robert Schumann ſie auch heute en. Nachher! Frau Ka⸗ ü 
nt dasſelbe zu tun. Das Ergeb: | mienjla war auf mich am ſtärtſten anregend in 3 Meton. Men Ab an 
nis war fein Opus 117, über das man heute der Liſziſchen Hypertrophijh-Iyrijhen Shmacht: Flügel ſelbſt Geſellſchaft. Sie entwickelten gez 
leider nicht mehr viel ſpricht. . aas . and je da od fie Der soa: hörigen Eifer, das ließ ſich denken. 
1 mwöhn sn erten vollkommen ; 
Dauererfolg. Sie verdienen es! den lebendig = u mit biefer Fr g da ; Alired Loake. 


—.— rt, 
Bräutigam und Braut erhal en einen Kranz auf 
den Kopf gedrückt, in den 
Die Trauringe ſind aus K 
und jo groß, daß de nicht am Singer, ſondern auf 
den ultern getragen werden. der Trau’ 
nden oefie eng verwachſen war. In etwas ſchwä⸗ 
abt um y vier Monger umgeſtaltet, 9. — rem Maße, aber immer noch köſtlich, war 
s für ein abgeſchloſſenes nges dat- ſeeli i in 
bietet. Die 8 der 8 nd feſt⸗ . ginen in 99 A Teia Kunft und Wiſſenſchaft. 
ge fallt unter um 2 — unter 1 knabe“ von Liszt. Und daß „Notturno“ unde — Spragen flege. „Qe Traducteur“, eine Beit- 
e io oi Hilfsmittel. Es find rec iegenlied“ von Kaſſern jo fühlbar für den ſchrift in Heufſch und Franzöſiſch, beide Sprachen 
tee nde —.— erungen, 12 hier i tenpapier | Zuhörer wurden, war 5 auteht der jo ganz rein und richtig nebeneinander geitellt, wird über⸗ 
ge un . m er die wechſelvollen tang- auf Innerlichteit fußenden unſt all dort willkommen ſein, wo Horkenntniſſe ſchon 
8 reign le 1 2 75 mM. n 1 2 unſerer einheimiſchen Sängerin zu ſetzen. Den vorhanden find und das Beſtreben beiteht, ſich in 
oblergogende t. Kamienfli hat nicht Aufent dramatiſch Märter faffenben en fehlte es angenehmer Weije weiter zu unterrichten. Probe- 
halt genommen in ber Näucerfammer der vereinzelt un Nachdruck wofür wohl die Folgen heft koftenfos dure den Verlag des Traducteur” 


nur werktäglich von 12 bis 18½ Uhr. 


modernen Umſtürzler. Er hat ſeinen geſunden der überftandenen Elszeil in La P i i r 

ft A DM „Eiszeit“ verantwortlich zu |in Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). J. 100. Die Koſten für das Umſetzen des Ofens 

tia aud at Ben ge Bus: Ihe ina, Ne nd, in De ea "Sm $ wirft 1 Yan de a 55 daß a 1. 
á nw en. x a s jo aus, da e 

legentlich mit einigen kühnen Attordwendungen e A en si 2 Sängerin, daß ihre geſangs⸗ _ — r nach Paris und London. Die und Wirt ſich je zur Hälfte in die Kosten teilen 


ritt immer gemeſſen 3 z Schiller⸗Akademie veranſtaltet im Ver⸗ Keinesfalls iſt der Mieter allein verpflichtet 
und unauffällig Herr Kaſſern, in Paris technische Kultur nach wie vor feft verankert ift | folg ihrer kulturellen Beſtrebungen auch in dieſem ein 
Komponiſt, ſonſt Jurit, if noch mb 305 1 Ruf, den ihre Stimme genießt, * ehe allgemein augän liche Sh Fe 2 des Ofenumſetzens zu tragen. | 
: - tis und n ondon mit jeweils achttägi⸗ z 
tifhen Vektanntwerdens noch nicht durchgemacht. Herrn Jabíonowjti habe ich ſchon einmal gem Aufenthalt, vie eine Befihtigung der beben Wettervornusſage für Donnerstag, 14. Mirz. 
ch will nicht 4 4 4 * dazu kommt. Aus in Poſen gehört, Jein Baßbariton war mir noch kendſten Kunſtſchätze und Sehenswürdigkeiten, des Berlin, 13. März. Für das mittlere Nord 
einen ſechs * ie die Artieregarde des in angenehmer Erinnerung: der Typus des r und all deſſen vorſehen, was den deutſchland: Größtenteils bewölkt, morgen? 
Konzerts bildeten, beſtimmte Schlußfolgerungen ſiegesgewohnten Salonſängers. Ein kräftiges Zauber pnu Weltſtädte und ihrer ü thunderte etwas bewölkt, Temperaturen über Null. — J 
im shen, wäre voreili enbar beſteht bei Digan, 5 ſich der Regeln Je Wahn e Dynamit pra a Soy Rede vfa ee 3 das übrige Deutihland: Ziemlich trübe und viel 
S willig fügt, aber trotzdem Brahm'ſche Lieder í \ z 
55 Ren — 2e. 8 2 3 ern noch nicht zu kapieren braucht. Schubert ſtand . Strad 19 und der Inſel Wight; von 
a Daß in igen der Sotift erheblich näher, in deſſen „Wanderer“ | Paris A a E E DE SO 
aber apiet che Kräfte unterwegs find, dies e E peatge Dekreſzendos zu Vergehen ber 280 Mer 4 en Rriegsgebiet, zu 
Mi 5 5 Sirige serca kraj mo geradezu fein Piano bietet Schönheiten, die dem „Ständ: den . zu den Trichter⸗ 
mi 


im Nordoſten etwas Abkühlung. 


Schwindelanfällen, verdorbenem Magen, üblem Munde 
geruch nehme man das altbewährte 


Hunyadi Janos 


natürl. Heilwaſſer. Es regelt die Verdauung, reinigt daß 
Blut, leitet die ſchädlichen Stoffe ab. Inform: Michat! 
Kandel, Poznań, Masztalarska 7, Tal. 189% 


chem Elan große Würſe ge: chen“ des deutſchen Liederfürſten ſehr zuſtatten feldern der Höhe 108, zur Hindenburglinie, zum 
langen. Allein dieſer Hinweis verpflichtet 1 kamen. Herr Jabkonowſti widmet ſich, wie ich Chemin des n u. 3 155 Proſpelte u bisjen 
Herrn Kaſſern im Auge mu behalten und feine | glaube, vornehmlich der Pflege von Balladen. ehenſo interefſanten als billigen, allerſeils unter: 
muſikaliſche Weiterentwicklung genau zu ver- Er war für Kamienſtis „Huſarenlieder“ der Auf. ſtützten Fahrten, von denen jede für ſich allein 
folgen. > tige Mann, er gab ihnen den richtigen Auf⸗] mitgemacht werden kann, gegen 15 Pfg. Porto 
Run zum Solo rg Frau Linda Ra: ſcdoung, Die drei Duette aus „Zauberflöte, durch die Verwaltung der Schiller ⸗Akademie, 
mienjta ijt in Polen als bewährte Konzert: „Don Giovanni“ und „Mignon“ machten zwar] München⸗ Grünwald. 


groß. Die Feuerwehr hatte über achn Stunden 4 
achen ven 

ließen erft am Sonntag morgen die Unglügs⸗ 

ſtätte. Die wi war an einen Samolinſti-⸗ 


der Wehr ſtand die Mühle bereits ganz in Flam⸗ 


1 


d 


% 


2 
* 


ſach nebelig, Tagestemperaturen über Null, mut I 


— — — a 7 | 
BEI UNWOHLSEIN, KOPFSCHMERZEN! 


Nr. 61 Handelszeitung des Posener Tageblatts Donnerstag, 14. März 1929 


Verstaatlichun der Wertpapiere erbracht werden, zu dessen Gunsten Vieh und Fleischh Berlin, 12. März. Offizieller 
e rsten & die Wertpapiere registriert oder gesichert worden | Marktbericht der Preisnotierungskommission. ` Berliner Börse, 
der vatio . Börsenstimmungsbild. Berlin, 13, März, 13,30 Uhr 


sind. Von der Erbringung des in Punkt 2 erwähnten Auftrieb: 1362 Rinder (darunter 265 Ochsen, 342 
Y Auf der letzten Sitzung der landwirtschaftlichen |Nachweises sind die Besitzer von Pfandbriefen und | Bullen, 755 Kühe und Färsen), 3250 Kälber, 2355 Der heutige Vormittagsverkehr hatte in Erwartung 
Selmkommission wurde über einen Antrag der einer günstigen Entscheidung in Paris über das Zen- 


e die au ve eee 1 Si 672 ren. 4 KEN An 

S end die Verstaatlichung des Finanzministers vom 8. Juni 1 registriert wor-] Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- tralbankproblem und auf Grund des festeren Ver- 
33 Ne verhandelt. Der Plan ‚Die = ir ENT nERndE 88 piennigen: laufes der gestrigen New Yorker Börse und des 
sieht vor, dass Wälder, die sich im Besitze von | zur De di 8 a er Ah a 9 Tis leichteren Geldsatzes drüben (6 Prozent) ein freund- 
natürlichen und Rechtspersonen befinden, na ch ird bre 1. * Setii ze 2 1 licheres Aussehen gehabt. Auch sonst lasen sich die 
Ablaufeines Jahres vom Tage der Veröffent- At hir . al re u . wir‘ Nachrichten in den Zeitungen heute etwas besser. 
lichung der Verordnung automatisch in das nicht Q er lia AA e 0 die Di 11 2 Beachtung fand die durch den Witterungsumschlax 
Eigentum des Staates übergehen. Wald- | M Br range ir die A = epo a is hervorgerufene Steigerung des Kaliabsatzes, den man 
terrains, die der kleine Landbesitz als Servitut er- an 9 11 in Cile ee ennung' der ar für den März auf über 2 Millionen schätzt. Der neuc 
‚halten hat, weiterhin solche Wälder, die den Ge- jẹerungen aus 18 ae nk ae eg er Goldzugang bei der Bank von England, verbunden 
meinden gehören, sowie kleine Wälder unter 50 ha, den angeführten Rechtspersonen als erloschen ange- mit der festen Haltung des Pfundkurses, liess eine 
die sich nicht zur staatlichen Bewirtschaftung eignen, Sehen werden kann. Diskonterhöhung morgen in London recht unwahr- 
sollen von der Verstaatlichung unberührt bleiben. = Zur Erlangung der Exportprämie für Glaserzeug- scheinlich werden, so dass die weitere Verschlechte- 
Weiterhin unterliegen nach dem Projekt solche Wal- | nisse auf Grund der Verordnung über die Zollrück- rung des Status der Niederländischen Bank und die 
dungen nicht der Verstaatlichung, die im Gemeinde- | erstattung für zu ihrer Herstellung eingeführte Chemi- Befürchtungen für Amsterdam etwas gemildert wur- 
besitz sind und mit Rücksicht auf ihre Ortsnähe sich kalien werden die Ausfuhrbescheinigungen nach einer den. Hemmend wirkten dagegen das Dementi von 
zur Umwandlung in Parkanlagen eignen. Den Plan soeben im „Monitor Polski“ (Nr. 55) erfolgten Be- den Expansionsplänen der Rheinischen Braunkohlen 
unterstützen die Vertreter der Bauernpartei, Wyzwo- kanntmachung der Minister der Finanzen und des und die bisher ergebnislosen Lohnverhandiungen mit 
lenie und der Sozialdemokratischen Partei. Gegen | Handels von der Exportsektion beim Verbande der den Eisenbahnern, auch die Vollfusion Karstadt- 
dieses Gesetz sind mehrere Abgeordnete des Regie- Glashütten in Polen (Warschau) ausgestellt. Lindemann fand nur geteilte Beurteilung. Da sich 
rungsblocks. Die weitere Aussprache wurde vertagt. ; aber zu Beginn der Börse die Exekutionen von 


Schweine: a) 80, b) 80, c) 78-80, d) 75—78, 
e) 73-75, ) —, g) 74—76. 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schweinen 
ruhig, Kälbern ziemlich glatt, Schafen glatt. Wegen 
des Karfreitags am 29. März fallen die Viehmärkte 
aus und finden am Sonnabend, dem 30. März, statt. 

Danzig, 11. März. Vom Privatgetreidemarkt 
wird gemeldet: Die Nachfrage nach Inlandsweizen 
ist stärker, gezahlt werde 47 zł und darüber loko 
polnische Station, Danziger Weizen 27 Gulden loko 


i : i y —— Danzig. Roggen ist im kleinen Geschäft und wird estern nicht fortsetzen, und da das Ausland für 
WId ucksicht, ze. Í . det mit 34 angeboten. Die Verladung der Gerstenvor- Kleinigkeiten Käufer war, konnten sich die Kurse 
iindet, ist die Fr: so Zu Verstaatlichung der Fo —— Märkte. räte ist bisher hier noch nicht möglich. An den pol- auf den meisten Marktgebieten um Bruchteile eines 
von weittragender Bedeutung. Von der Mine Getreide. Posen, 13. März. Amtliche menuan harken, en Honore, Preise 2 als |Prozentes bessern. Ganz war die Nervosität zwar 
Waldiläche entiallen nämlich auf den Privatbesitz Notierungen für 100 kgin Złoty fr. Station Poznań AA tt, 23.80 F Toas Cind be immer noch nicht gewichen, doch hielten sich even- 


tuelle Abschläge ebenfalls in verträglichen Grenzen. 
Veränderungen bis 1% Prozent waren äuserst selten, 
so verloren Berger, Bemberg, Ostwerke, Harburg 
Gummi und Polyphon bis 3 Prozent, dagegen zogen 
Svenska um 4 Mark an. Nach den ersten Kursen 
wurde das Geschäft allgemein etwas lebhafter, und 
es setzten sich überwiegend Besserungen von 1 bis 
2 Prozent durch. Anleihen ruhig, Neubesitzanleihe 
erholt, Ausländer geteilt, Bosnier wieder % Prozent 
schwächer, dagegen Anatolier etwas befestigt. Pfand- 
briefe vollkommen geschäftslos und eher schwächer. 
Devisen etwas leichter, Pfund fest, auch Spanien 
eher fester. Am Geldmarkt wiesen die Sätze keine 
Veränderungen auf, doch zeigten sich zum Medio 
eher kleine Versteifungserscheinungen. Gegen 1 Uhr 
liess das Geschäft wieder etwas nach, und gegen 
die Höchstkurse der ersten Börsenstunde traten 
kleine Abschwächungen ein. In Erwartung guter Ab- 
schlussziffern waren Danatbank gefragt und höher. 


Terminpapiere 


5 938 389 ha, d. h. 66.2 Prozent, auf kirchlichen, 
kommunalen und anderen öffentlichen Besitz 160 967 
ha, d. h. 1.9 Prozent, auf den staatlichen Besitz 
2861 032 ha, d. h. 31.9 Prozent. 


Der Privatbesitz ist am stärksten in den 
südlichen Wojewodschaiten vertreten, wo sich in 
seiner Hand 1570770 ha, d. h. 70 Prozent der ge- 
samten Waldfläche befinden. Der Rest der Forsten 

in diesen Gebieten ist im Besitz der öffentlichen 
Hand. Am schwächsten ist der Privatbesitz in den 
westlichen Wojewodschaiten vertreten, wo er 464 187 
ha, d. h. 48 t der gesamtem Waldfläche aut- 


weist. 
in den östlichen Wojewodschaften umfasst der Pri- 
vatbesitz 71 Prozent der gesamten Waldfläche, da- 
gegen in den zentral gelegenen Wojewodschaften 
59 Prozent. Was die Eigentumsverhält- 
-misse betrifft, so befindet sich die Mehrzahl aller 
Forsten in Händen des Grossgrundbesitzes. 
Dieser Zustand ist nach Auffassung des Landwirt- 
„‚schaftsministeriums vom wirtschaftlichen Standpunkte 
‚zu begrüssen. Eine geregelte Forst- und Planwirt- 


weise sogar darüber notiert. 

Oele und Fette. Lublin, 12. März. Am hiesigen 
Markt für Speiseöle ist das Geschäft belebt. Notiert 
wird: Nussöl 3.20—3.40, Leinöl 2.40—2.50, Rapsöl 
2.40—2.50 zł für 1 kg. Für 100 kg wird notiert: 
Leinsaat 85, dumpfer Raps 80, gesunder und trockener 
Raps 95, Rapskuchen 47—50, Leinkuchen 58—63. Ten- 
denz fest. Angebot klein, Bedarf stark 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse, Boryslaw, 
11. März. Am hiesigen Naphthamarkt ist die Lage 
unverändert. Die Preise sind behauptet. Im Schacht 
„Petain“ in Mraznica wird in einer Tiefe von 1668.5 
Metern weiter gebohrt, die Produktion beträgt jetzt 
gegen 1.5 Zisternen pro Stunde und rund 7 kbm Gas 
pro Minute. Der Durchschnittspreis für Erdgas ist 
für Februar auf 6 gr für 1 kbm festgesetzt worden. 

Bromberg, 11. März. Grosshandelspreise loko 
Bromberg für 100 kg einschl. Fass: Tovottefett 80 zl, 
schwarzes Achsenfett 54, gelbes Achsenfett 64, Leder- 
fett 80, Riemenkitt „Dynamo“ 12 zt für 1 kg, Rie- 
menwachs 2.50 z? pro Stange. 


AROR 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
89% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
19% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). ~ 
% Eisenbahnanieihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar 
8%, Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G. -l. 


Richtpreise: 

Weizen „„ 47.50 48.50 
R en „nn net 33.90-34.40 
M gerste . „...n...n......... 32.25—33.25 
Braugerste 2% 33.50 —35.50 
PP 33.25 —34.25 
Roggenmeh] (70% nach amtl. Typ 49.25 
Weizenmehl (65% ) Cards des 6628 70.25 
Weizenkleie . öi½27.00 — 28.00 
Roggenkleie 6 . 25.25-26.25 
Rapskuchen 43.00 — 44.00 
Sommerwicke  ,..sssseseses  43.00—45.00 
Peluschkken 41.00 —43.0 
Felderbsen ——— ... 45.00 — 48.0 
Viktoriaerbs en . 64.00 —69.00 
Folgererbsen . „ „ stus 55.00 — 60. 0 
Kartoffelflocken 30.25 
Leinkuchen — —ꝛ A A 52.00-53.00 
Seradella 4. N te 57.00 —62,.00 
Sonnenblumenkuchen „.. . . . 49.00-51.00 
Blaue Lupinen....osorocsene. 25.00 —26.00 
Gelbe E OPT TE ERTE 32.00 —34.00 
Soyaschrot „2.2. 2... 4950-51.50 
Klee Be Ci AEA 1 

» i „„ 170 72 0. 

2 ee ee 5 360.00 410.00 
Roggenstroh, loses 4.75 —5.25 
Roggenstroh, geprebt, sesse... 6.75 —7.00 


Anfaugskurse,) 


Goldschmidt . | — 88.75 
Hbg. Elk.-Wk. | 146,00 | 146.75 
Harpen. Bgw. | 135.00 | 134.00 
Hoesch . 4 — — 

Holzmann. 121.25 122.00 
Ilse Bgbau. 212.00“ — 

Kali. Asch. . | 206,50 | 207,50 


Klöcknerw. . 

Köln -Neuess. 118,50 | 119,50 
Löwe, Ludw. . | 208.00 | 208.50 
Mannesmann | 117.37 | 119.37 
Mans‘. Bergb. | 122.25 | 120,62 


G. . Verkehr 
Hamb, Amer. 
Hb. Südam. 

Hausa 
Nordd, Lloyd. 
Alt. Kr. Aust. 


entlich die kleinen, gewöhnlich vernachlässigten 
Waldwirtschaften, und zwar sowohl im Hinblick auf 
ihre. technische Höhe, als auch in bezug auf die 
völkswirtschaftliche Nutzung und Bedeutung. 
Diese Auffassung wird natürlich vom Regierungs- 
Mock, in dessen rechten Flügel auch der Gross- 
dbesitz einen micht gering zu veranschlagenden 


uss ausübt, vorbehaltios geteilt. Hieraus er- Heu, lose . 14.00 —15·50 7). Wohn. Oblig. d. St Posen (100 Schw. Pr. Metallwaren .| 127.25 | 126.50 
klärt sich teilweise die vom Regierungsbiock geübte über Notiz 15.50 17.00 PR Obligat. der Posen (100 C. J 136 8 2 
í g in bezug auf den Antrag auf Verstaat- i 89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1927 Oschl. Koksw. | 101.12 | 101.50 
Heu, gepreßt, über Notiz . . . - 17.00-19.00 
lichung der Privatiorsten, der — wie 2 ? 2 8% Dollarbriefe der Posener 8 D.) Orenst. u. Kop. | 86.25 | 87.87 
— von den Banernparteien und deu Sozial- Gesamttendenz : ruhig. p Oare ep ich tiger (100 200 Ostwerke . .| 226.50 == 
demokraten eingebracht worden Da jedoch der | w . März. j feide- SEUngen je : Phönix Bgbau | 93.25 
| ock aus fast allen Partei und Warenbörse für 100 ke franko Warschau im gg. BOFEBr.dor Posner Lisch B N Rh Fler. W. | = |1600 
‘sich erscheint es zunächst noch | Markthandel: Roggen 36--36.25, Weizen 50.50-51.50, 81.5), Posener Vorkr-Prov.Obfeat (1000 Mir Rh. Stahlwk. | 123.00 | 123.50 
‚Ob sich keine Mehrheit im Par- | Braugerste 35.5036, Grützgerste 33.50-34.50, Ein- — Prev. Obligne (1000 Mk.) .. 113220] — 
liament für den Antrag finden wird. Da der Regie- iktori 3½ u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) Rütgerswerke | 91.50 | 91.50 
heitshafer 35—36, Viktoriaerbsen 68—80, Felderbsen 50 k 11 ütge 
pmg jedes Mittel recht ist, ihren Einfluss auf die |45—52, roter Klee 160—190, weisser 240-290, Sera E panan 208.00 
Forstpolitik zu verstärken, so könnte sich aus della 58.50-60.50, Biaulupine 23,50--25.50, Weizen. | 2 anleibe (100 G.-2) 200.00 


mehl 65proz. 73—77, Roggenmehl 70proz. 49—50, 
Roggenkleie 25.50—26.50, mittlere Weizenkieie 30 bis 
30.50, bessere Sorten 32—33, Leinkuchen 49.50 bis 
50.50, Rapskuchen 9.5040. Stimmung fester. 


Lemberg, 12, März. Die grössten Abschlüsse 
heute in Gerste 


Bromberg, 11. März. Die Seatenlirma Szu- 
kalski zahlt für 100 kg in Zloty: roter Klee 230—260, 
weisser 160—260,. Schwederklee 300—400, gelber 

in Hülsen 100—120, Inkarnatklee 180—200, 
Wundklee 200—220, Inlandsraygras 100—120, Thymo- 
tee 40-45, Seradella 50—55, Sommerwicke 40-42, 
Winterwicke 60—70, Peluschken 36—40, Viktoria- 
erbsen 60—70, Felderbsen 40—42, Senf 65—75, Raps 
70—75, Rübsamen 82—85, Leinsaat 80—85, Hanf 90 
bis 100, weisser Mohn 120—140, blauer 100—110, 
blaue Saatlupine 34—26, Gelbiupine 26—28. 
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Qetreidereserven A dieser Konferenz Czeustoc kau, 11. März. Notieru fur Dt. wie. 
— — . 100 kg in Zloty: Roggen 37, Weizen 49. Hafer 37, ir a: 


| Grützgerste 36, Braugerste 36, Roggenkleie 29, Wei- 
zenkleie 31, Blaulupine 30, Gelblupine 32, Raps 85, 
Heu 30, Stroh 13, Seradella 80, Kartoffeln 11. Saat- 


209.00 
38.00 
304.0 


Y - | wicke 58, Peiuschken 38, Leinkuchen 58, weisser | 6, Dollarprämien-Ani K Gebr. 
fiche Staat übernimmt swei 1 == Klee 43, roter Klee 30, Ackerbohnen 50, Roggenmehl 5) Staat ade (io. er 67.00 Lamayer i 
nahm in diesen Tagen die vor angekauften | 80. Weizenmehl 76. S 00 Doll.) 
„Bromberger Mühlen“ mit zwei Getreidespeic iaj Lublin, 12. März. Die Labliner Getreidegenossen- | g0) ymenbnhn-Anleihe (100 G. Re Tondenz: ruhig. 

tliche gestapet werden. | schaft notiert: Roggen 353525, Weizen 50--50.50, 4% Prami 45 
Z Die Ausserkurssetzung von siats 33.75—34.25, Hafer 34.25—35. Tendenz Amtliche Devisenkurse. 
ihr Ersatz durch der Bank wächer. í EI 

Polski) erfolgt, wie — . Zusammenhang mit] WII n a, 12. März. Notierungen für 100 kg im r 


Grosshandel franko Wilna: Roggen 40—41, Sammel- 


i 8 141 1.775} / 1.728 
amerikanischen Anleihe Oktober r hafer 37—38, Saathafer 40, Braugerste 42, Grützgerste 13. 3, | 12. 3. 13. 3 Buenos Altes se e. e. 
war. Laut einer soeben Im Dziennik Ustaw” (Nr. 12) 1 Welzenkleie 33, Rogzenkleie 31—32, Leinkuchen 50. | Bank Polsk. | 17280 | t7290 | w 1 - . tan 5 55 955 
veröffentlichten Verordnung des Finanzministers wer- ndenz RE Wert Konstantinopel 075 78 
den mit Wirkung ab 30. Jumi 1929 die 5-Zloty-| Berlin, 12. März. Getreide- und Oelsaaten für Bk. A 3 Nobel-Stand, | — London , ss ssa. 1 en * a 
Staatskassenscheine mit dem Datum vom 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: | BE. Zw. 8p.2. | 85.00! 85.00 Cegielski. . | = Be Ta =. 3 45598 ae 
I. Mai 1925 ihre Oültigkeit ais Zahlungsmittel ver- k. 223--226, März 236.5, Mai 242, Juli 251.5. | Grodsisk..| — | — | Lipo. . 36.50 8 * F: 4284 | 4276 
Heren. Die Scheine werden in der Zeit vom 1. Juli : ‚st R : märk. 206—209, März —. Bus.. | — | — | Modrzejow 785 Amsterdam. X 168.60 | 168.95 | 168.63 | 168.97 
4. Js. bis 30. Juni 1931 gegen Münzen und Noten] Mal 228%, Juli 233% Tendenz stetig. Gerste: | Sen 400 — nn pe . 5442| 5452| 5.4 
der Bank Polski in der staatlichen alkassc, den | Braugerste 218—230. Futter- und  Industriegerste | Elektr. Dabr. 10300 10500 | goere i, 97.00 Brüssel . ., , 0... .] 5845| 58.57 
Finanzkassen sowie den Filialen der Bank Polski | 192-202. Haier: 199—205. Mais: loko Berlin 244 | Eimer Dabr. 7400| 76.00 | P 9 Danzig g 81.68 | 81.84} es 81,81 
eingetauscht. Nach dem angegebenen Datum erlischt | bis 247. Weizenmehl: 36 .  Roggenmeblt | P:Tow. Eiekt | — | = | peronon m Helsinglors . .. . . 10.392 | 10,612 | 10.582 | 10.612 
das Umtauschrecht für diese Scheine. N29. 5. Welzenkieie: 15.5—15%. Weizenklele- 21.80 30.75 Ron _ italien N Kur a SR 1 
Z Aufhebung der Zwangsverwaltung über frähere erbsen, 48. 4. Ie, enklele: 14%. Viktoria- | grown Bovozy | = | — | Badaki. „| — — > 11224 | 11248 | 11220 | 11242 
russische Bodenbanken in Polen. Laut einer im „Mo- erbsen: 21—23. Peluschken: 265, 253“. Ackerbohnen: Sita i Swiatio| — [13900 | Umas osi | Z . 112.24 | 112.46 | 112.24 | 112.46 
nitor Polski Nr. 53) erschienenen Merordummg des | 22 23.5. Wicken: 29—31.. Lupiaen: blau 16. C178. S. | — | Zielenieweii, | = are ff |1848 | 164 
Finanzministers wird mit dem 5. d. Js. die Lupinon: geib 23—25. Seradella: neue 48—54 Raps- Oai N * Bas Prag I 1247 | 12.49 | 12.47 
. „ kuchen: 20.4—20.6. Leinkuchen: 24.825. Trocken- . — ra wy 27 — Br. Jablkow. | — an, era, 2035 255 3.041 4011 
Kiewer. Moskaner. Petersburg-Tulaer, Poltawaer, er iet S ga Soyaschrot 22—22.5. . Kar- Ostrowite . | _ 2 b 22600 Daunen» Be h 1124 26 
Chersoner und Bessarabisch-Taurischen. Durch eine 3 150 W. T. F. Cukru | 39.00 | 40.00 | Herbata | — . i A SA e 7336 | 73.50 73.30 
weitere Verordnung des Fiuanzministers wird mit] Prodaktenberleht. Berlin, 13. März. Das In- reed 8 ae 9 D en ne in RY T 59.14 
Wirkung — selben A die Zwangsverwaltung — von Brotgetreide — Prompten Ver- Wya. : 8235| 850 uga . — Kairo ee ig EREE 20.958 20.808 20.955 20.595 
über das Vermögen russischen ladung nach vor gering, und es werden ver- N 2 A mee 55 Z oy. nen.) 
schen Kreditgesellschaft m Shitomir aufgchoben. | schiedentlich bereits Befürchtungen laut, dass eine en a N . 80.83 81.09| 80.89 | 81.05 
Das Liquidationskomitee für die Angelegenheiten | Verstärkung auch bei günstigeren Transportverhält- — 
früherer russischer Re ruit die Be- nissen kaum eintreten wird, da die Landwirtschaft Tendenz: vorwiegend schwächer. Ostdevisen. Berlin, 12. März. Auszahlung War- 


‚zu den sich drängenden Bestellungsarbeiten alle 
Hände braucht. Namentlich für Weizen macht sich 
demgegenüber recht gute Nachfrage der Mühlen 
geltend. Es wurden im allgemeinen etwa 1 Mark 
höhere Preise als gestern bezahlt. Auch für Roggen 


sitzer von Pfandbriefen der früheren russi- 
schen Bodenbanken, und zwar der Kiewer, Moskauer, 
der Petersburg-Tulaer und der Poltawaer sowie die 
Besitzer von Obligationen der städtischen Kre- 
dlitgesellschaft in Shitomir, für welche die Rechte 


schau 47.125—47.325, grosse Zlotynoten 46.975 bis 
47.375, kleine Ziotynoten 49.90—47.30, 100 Reichs- 
mark 211.30—212.20. 

— 


Amtliche Devisenkurse. 


i Verordnung des Staa i zur sofortigen Bahnverladu „ hier- 1 5 Der Zloty am 12. März 1929. Zürich 58.30, Lon- 
ern eee e Bene IN = | Z |don 43.27. New York 11.25. Bukarest 1860. Buda- 
auf Grund der Verordnungen des Finanzministers vom] Sowohl Weizen als auch Roggen in prompter Ware Helsingtrs 2 est E 64.10 64.40. Prag 378.25. Mailand 
22. Juli 1926, vom = Br — 5 N * — 8. Juni | ist 5 Bach Polen gehandelt worden, | London 7 sar “2 214.50. Wien 79.645—79.925. 

1927 registriert worden sind, auf, die gen Wert- | wobei für frachtgünstig gelegene Partien verhältnis- | New York 0 Notenkurse. = REN ahlte man 
papiere „beim Liquidationskomitee ̃ ul. | massig hohe Preise erzielt werden Könnten, Die | Para” a Te. 
Leszno 5, oder in Wilna, im Büro des Liquidators | Lieferungspreise für Weizen setzten 1% bis 2 Mark Ras . * 4637| ss8t Piund 43.08 zi, 100 Schweizer Frankes 10 8 2 
für das Vermögen der früheren russischen Boden- höher ein. Roggen würde von der Aufwärtsbewegung | ROM, = © 23760 | 238.89 | 100 franz. Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichsmark 
banken, ul. Mickiewicza 8, unverzüglich zu depo-|mitgezogen. Am Mehlmarkte scheitern Abschlüsse | Wien 12483 | 125.55 | 210.88 21. 100 Danziger Gulden 172.45 1. 
nieren. Gleichzeitig muss 1. der Nachweis der in Weizenmehl zur späteren Lieferung nach wie vor. | Zurich 171.07 | 11.8 5 


— — ꝗ́V -bY— VHH— — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Die Belebung des Promptgeschäites hat sich 
erhalten. Roggenmehl weiter still. Hafer bei kleinen 
Umsätzen in den Preisen gut gehalten, Gerste ruhig: 


polnischen Staatsangehörigkeit des gegenwärtigen 
Besitzers der erwähnten Wertpapiere, 2. der Nach- 
weis der polnischen Staatsangehörigkeit des Besitzers 


>) Ueber London errechnet. 
ondens: fester. 


à 


2 


1 


> Dofoner Tageblatt « 


aus dem Gerichtsjaal. 


* Bojen, 12. März. Wegen eines Ein- 
bruchsdiebſt ahls in ein Geſchäft, Alter 
Markt 91, wurde der 27jährige W. Stawiti 
zu 12 Monaten, der Studateur Fr. Kula⸗ 
owfſki zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. fi 


* Bromberg, 12. März. Die hieſige Firma 
„Betow“, die ſeit Beginn des Her 1928 
einer oberjchlefiigen Stanisgrube gehört, leitete 
der Direktor Anton Grodzicki. Im Laufe 
der Zeit veruntreute er 90 000 Zloty. 
Die Veruntreuung wurde erſt ſpät aufgedeckt, da 
f ſchte 1 Bücher und Dokumente 
fälſchte. it dem unterſchlagenen Gelde fuhr 
er nach Zoppot, um es dort zu verſpielen. Das 
Bezirksgericht in Stargard hatte G. zu einem 

A Gefängnis verurteilt, wovon ihm die 
Bil te der Strafe 1. Grund der Amneſtie er⸗ 
aſſen und für den Reſt noch Strafaufſchub ge⸗ 
wahr wurde. Der Staatsanwalt legte gegen das 
Urteil Berufung ein, und das Höchſte Ge⸗ 
richt in Warſchau h o b le bt das Urteil 
auf und ordnete eine neue Verhandlung an. 


* Neuſtadt, 12. März. Vor Gericht hatte ſich 


de " mTitel „Der 13. Geſchworene“ ijt die 
Verfilmung einen ſpannenden forenſiſchen Dra⸗ 
mas, deſſen Entwicklung der Beſchauer vom An⸗ 
fang bis zu ſeinem Ende mit Spannung verfolgt, 
ſelbſt da, wo fih der Gang der Handlung manch⸗ 
mal in eine gewiſſe epiſche Breite verliert. Glän⸗ 
zend iſt das Spiel der Hauptperſonen: mit dra⸗ 
matiſcher Wucht verſteht es Francis Buſh⸗ 
man die Rolle des von Gewiſſensbiſſen ſchwer 
gepeinigten Rechtsanwalts auszuſtaten. Auch die 
übrigen Rollen befinden ſich bei Anna Nilſon 
und Georg Siegmann in guten Händen. 
Als Einleitung der Vorſtellungen gibt es einige 
ausgezeichnete Tänze und eine amerikaniſche 
Burleske mit ſo komiſchen Ausmaßen, daß man 
aus dem Lachen nicht mehr herauskommt. hb. 


= Im Kino „Kapitol“ wird in dieſen Tagen 
einer der beſten polniſchen Filme, „Der Wild⸗ 
fang“, aufgeführt. Der Film iſt nach dem be⸗ 
liebten Roman von J. Zarzycka bearbeitet, die 
meiſterhafte Realiſierung des Films durch Henryk 


der 26jährige Mechaniker Walenc zal aus Szaro, wie auch das vortreffliche Spiel der Künſt⸗ 
Gdingen zu verantworten. Er ſtellte mit Hilfe ler, bürgt für ſeinen Erfolg. Vorführungen für 
des Bureaudieners Gobczyf vier Wechſel zu die Schuljugend täglich von 5—7 Uhr zu er- 
je 100 Zloty auf den Namen einer Firma aus, mäßigten Preiſen. 


auf denen auch der Firmenſtempel nicht fehlte. 
Als er die Wechſel unterbringen wollte, wurden 


Der erſte Stadtetamyf Mailand Berlin. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


dieje als Fälſchungen erkannt und W. verhaftet. Vor 40 000 Zuſchauern kam am Sonntag im Berliner Poſtſtadion der erite Städtekampf Mailand 

Das Urteil lautet auf zwei Monate Ge=| Berlin zum Austrag. Nach einem hinreißenden Spiel, in dem fih beide Mannſchaften in 

fängnis. gleicher Weiſe . e e a eniſcheiden; w 0 SE in 575 A Siere inia Bei eg Kopfſchmerzen, Schlaf⸗ 
* orn, 12. 3 den Kampf mit für ſich entſcheiden; bei Halbzeit ſtand das Spiel noch 2 :2. in loſigteit tti d t, Angſt⸗ 

tu 13 datt ft e 3 aus dem intereſſanten Kampf ander Sprung eines Italieners. Mie e ee n ec a 


12 der Landwirt Bolejlaw Stop⸗ 
gel aus Rentſchkau zu verantworten. Er war 
eſchuldigt, ſeine Gebäude in Brand geſteckt zu 
galten um die hohe Verſicherungsſumme zu er⸗ 
alten. Der Staatsanwalt beantragte 14 Monate 
fee Der Gerichtshof fällte aber ein frei- 


gefühlen haben wir in dem natürlichen 
ojef“-Bitterwaljer ein Hausmittel in der Hand 
um die meiſten Aufregungen. von welchem Teil 
des Verdauungsweges ſie auch immer ausgehen 
mögen, allſogleich zu bannen. Aerztliche Berühmt: 
heiten erkennen an, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 


einer Chauſſee ein Kind geboren, das nicht ge⸗ ‚Hlimmtgeit angeben wie lange. weshalb die An⸗ 
lebt haben ſoll und das ſie dann im Ehaufiee= | gellagte auch nicht wegen Kindesmords, 
graben vergrub. Durch Hunde wurde die Leiche ſondern wegen unerlaubten Begra⸗ 


Filmſchau. 
= Kino „Metropolis“. Der neue Film mit 


A etre Urteil. — Die 21jährige Geno⸗ dann ausgeſcharrt. Der Arzt 8 fejt, daß das bens von Leichen zu 6 Wochen Haft ver⸗ auch bei Menſchen vorgerückten Alters Auerläiig 
vefa Piotrowicz aus Bruchnowo hatte auf! Kind gelebt hatte, konnte aber nicht mit Be⸗ urteilt wurde. ' wirkt. Zu verlangen in Apotheken u. Drogerien 
. — —— —— 


Kino „METROPOLIS“ 


Ab Freitag 
ein hinreißendes Drama, dem Mord im „Lunapark“ zugrunde gelegt, 


KINO „APOLLO*“ 


Von heute ein prächtiges Doppelprogramm ! 
Der seit langem nicht gesehene Adolf Menjou in dem wunderschönen Film 


unter dem 66 e 66 
““ „Madame befehlen! „ I "=" „Der Liebessee 
sowie: „Der Saphir der Lady Rochester in den Hauptrollen: die entzückende Grita Ley, der junge Liebhaber Rolf Goth 
in der Hauptrolle: Esther Ralston. sowie der vortreffliche Ciiarakterdarsteller Kurt Gerron. 
Telephon 11-35 serie e Me Zur Uir Den Telephon 11-55. Beginn der Vorführungen um 5, T, 9 Uhr. Vorverkauf von 11!/,—1"/, Uhr. 


Wenn Sie 
über alle Wirtſchaftsfragen 


Feine Wollsachen erfordern eine 


NE, gut und ficher unterrichtet lein wollen, 
fo abonnieren Sie die Zeitſchrift r y 
handel und Gewerbe durchaus vorsichtige 
en Behandlung in 


der Wäsc 
halten Ste 
sd: 


Wechheit durch 
AÄnnendung dieser 
neuen Seien Ai 


ift abzugeben: 


1. Pelfuſer Gelbhafer 1. Njani 
. Heils Ftankengerſte 1. Abinnt 
J. Bilanzfartoieln Modrow Preußen zor. 
„ Barnalfis, älterer Abbau 


zu 1 und z von der Wielkopolska Izba Rolnicza anerkannt. 


Dominium -Golina Wielka 
(Langguhle) 
Station Bojanowo (Poznań). 


[Preis pro Quartal 3 21. 


Beſtellungen zu richten an 


Verband für Handel u. Gewerbe 


Poznan, ul. Skośna 8. 
Telephon 1536. 


2 


Ankäufe n. Verkäufe 


Starke Arbeitswagen, 
Rollwagen, Holzrüd- 
wagen, 5—6 Tonn.⸗Laſt⸗ 


8 LLE Ihre feinen Wollsachen, Schals, Sweater, S 
* 5 g port-Unter- 
RE EEE Icon. adier, Bajer, kleidung, rosa oder blauen Schlafanzüge erfordern eine weit 


Roggentleie, Torfmull 
Sägeſpäne zu 

geſucht. 

Robert Eggebrecht 


sorgfältigere Behandlung in der Wäsche 1 Ihre Seidensachen. 

empfindlich ist die Woll- Faser, dass die geringste 
Berührung mit heissem Wasser sie für immer zerstört. Einmal 
unsachgemäss gewaschen, und die Stücke sind bis zur Unkennt- 


„Eine wiehtige Person‘. 
Sie sehen, daß Hut u. 
Stock denersten Platz 
einnehmen. Ein ele- 
gant. Herr solltestets 


taufen 


Stellenangebote Stellengeſucze 


Wielefi, pow. Czarnków. hi hönen Hut lichkeit a zt, 
Junger, beſcheid. Suche fi: meinen langerp. em 1 Geiger eit eingesprungen und ve 
Konditor⸗ Sdgewerts⸗ Die neue Lux-Waschmethode für Wollsachen erhält Ihre 
m 4 eiffer 50 W eee. Wollsachen jedoch frisch und weich, so oft Sie sie auch waschen, 


Lux verursacht kein Einspringen, weil es die höchste Reinigungs- 
kraft in lauwarmem Wasser entwickelt. Kein kochendes Wasser 


Gehilfe Waggons 


dauernde Stellung evtl. 


° IVCINS Kı 


mit guten Zeugniſſ., deutſch als Meiſt. in eine landwirt⸗ 
und polniſch ſprechend, zum ſchaftl. Maschinenfabrik. Off. Stary Rynek 37. wird benötigt, das den weichen Fasern so sehr schadet, und 
Bedienen der Gäſte ſofort] an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 3 et 10 tragen. doch kommen alle Stücke 
geſucht. Offerten an o. 8 8 en 3 C —— frisch, rein und weich aus 
H. Schulz x . — Bitte Eilofferte an „Par“, 3 l der Wäsche. Vertrauen 
Konditorei Rawicz. eee Katowice, ulica po- 31: 3 Sie alle Ihre feinen 
: F 3 3 Wollsachen dem Lux- 
Erzieherin zu 3 Knaben, Aeltere Dame ſuchtſofort od. 8 8 2 
mit deutſch. u. poln. Spr. u. | fpäter ze. als Wirtin. 2 2 Bade an, und Sie werden 
ut. Zeugn. kann fich ſof.meld. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos — |e e bemerken, dass sie 
enica,Nostowstiego 3 | Sp. z v. o., Poznan, Zwie⸗ e : e bedeutend länger halten. 
Part Moniufati. rzynſecka 6, unter v8 b. 5 sehr vorteilhaft 8 
Wohnungen $ zu kaufen bei 3 
3 Böll. Zimmer! $ Ouligórski aum MUSTI 
per ſofort oder 1. 4. 1929 geſu And müſſen 7 
der dolniſchen Sprache möchte 5 ee Möbl. Zimmer s è 8 TIS 125 10 s 2 2 
Carl Krüger Kolonial- und Eiſenwaren. waty 5 2 2 Pocztowa 31. : COUPON. „apt Porch each 8 . 
anömiec, pow. Żnin. I. Etage, links. zt eee ee? be- Werke e senden. S LUXi 
5 à R = Name se 


eee e eee 


Adresse 3 
Schreiben Sie gefl. leicht leserlich.) 


Per ſofort geſucht P. T. 4A 


Alleinmädchen 


für alleinſtehende Dame geſucht. Kochen, Plätten 
Bedingung. Bild u. beglaubigte Zeugnisabſchriften ein⸗ 
ſenden an Nandmeberel Gutsche, Grodzisk Wikp. 


tüchtiger Gärtner 


Cukrownia Opalenica, 


[i 
0 ker Beſchrünkung der — zum Dee 


u z 
hi benpoli 


— 


daher kühl. In den Schlafſtuben — 19 wir 
für die Ordnung ſelbſt jorgen, fogar die Fuk- 
böden ſegen und ſcheuern. Die Verpflegung 
tt ungenagend, und was uns am meilten 
ſchmerzt, iji der Umſtand, daß wir hier hinter 
Giiiern gehalten werden, als ob wir in einem 
Gefängnis wären. Die ganze Woche hindurch 
dürfen wir die Fabrik nicht verlaſſen, nur an 
dem einzigen Sonntag iſt es uns geſtattet, as 
zieren zu gehen. Für unferen Bedarf erha en 
wir nur 2 Franken 50 Centimes ein: 
mal in der Woche, und zwar am Sonn⸗ 
tag. Wir ſind hier 10 Polen, doch es gefällt 
uns nicht. Wir können kein Handwerk er⸗ 
lernen, und wenn dies jemand von uns wollte, 
ſo würden darüber fünf oder ſechs Jahre ver⸗ 
gehen. Wir dürfen auch keine Be 2 
machen, höchſtens nach drei Arbeitsjahren, und 
dies noch für eigenes Geld. Wegen der gering⸗ 
ſten Vergehen wird uns der Kopf geſchoren wie 
einem Spitzbuben.“ 

„Nicht anders ergeht es einer polniſchen Arb ei- 
terin aus Azincourt, die ſich in einer Weiſe 
beklagt, die zweifellos auftichtig iſt: 

„Ich wende mich an Sie mit einer großen 
Klage. Ich bin nach Frankreich gekommen in 
der Hoffnung, daß es hier ſehr gu ſein würde, 
habe mich aber davon überzeugt, daß es ni 
wahr ijt, was man ſich dart her erzählt. 
war in Polen im Dienſt wie hier, aber ich war 
nicht Stlapin wie hier. Ich habe ſehr viel 
Arbeit, daß mir die Arme pra ſo daß 
ich in der Nacht nicht ſchlafen kann. Ich quäle 
mich ſehr ab, und dazu gibt es noch keinen 
Lusgang. Abends nach der Arbeit darf ich 
mich nicht einmal auf eine halbe Stunde weg⸗ 
rühren, um einige Worte mit der hier arbeiten- 
den zweiten Polin zu wechſeln, denn mit der 
ranzöſiſchen Sprache kann ich mir nicht helfen 
und allein laggweile ich mich Nicht einmal 
am Sonntag habe ich Ausgang. Ich ſchreibe 
zur die en Te das Uebrige werde ich 
Perjönii erzählen, wenn jema 
jolie, Umſchau zu halten.“ eee 
Zu dieſen Hilferufen bemerkt der „IJluſtro⸗ 
ung Kurjer Cod „„ eine 

Ar Behandlung müßte man Rat finden. 
er polniſche Arbeiter, der ſich außerhalb 
des Landes befindet, müßte eine entſprechende 
Jürſorge bei den polniſchen Konſulatsvertretun⸗ 
1 die wir doch nicht zur Parade unter⸗ 
Unjererjeits ſtellen wir der in den beiden 
riefen geſchilderten Behandlung der polniſchen 
migranten in Frankreich die in jeder Beziehung 


des 


menſchenwürdige Behandlung gegenüber, die diel S 


Delniſchen Saiſonarbeiter i n 
Deutſchland erfahren. Und wenn wir 
noch daran erinnern, daß die im vorigen Jahre 
aus Deutſchland zurückgekehrten polniſchen 
Saiſonarbeiter es ende von 
Jloty an Erſparniſſen ins Land brachten, wäh: 


dend die Entlohnung des polniſchen Arbeiters in 


t reicht, ſo Vor e 
nauer g 


Frankreich kaum zu ſeinem ‚Unterha 
* es nicht ſchwer feſtzuſtellen . 


aren“ und wo die „Rulfurnati 
finden find. 
A e 


3 Englifhe Luftſchiffe. 
London, 13. März. (R.) Die beiden im Bau 

befindlichen engliſchen 

ſichtlich übj 


„Bar⸗ 
on“ zu 


po 
e 

fahrten ſollen | ne. 72 
eginnen. 


Luftſchiff 
Kanada unterne 


30 


> Dofener Tageblatt = 


dulgariihen Hauptſtadt ums Leben 
ſichtigteit eines Arbeiters in einem 


25 Todesopfer bei der Expioſion in 
Der age von wg ſegnet die Leichen der bei der Exploſion des Milttärarfenals in der 


ekommenen Perſonen ein. 
ager von Chemitalien 


a 


Sofia. 


Die Exploſion ift durch Unvor⸗ 


und Sprengſtoffen entſtanden. 


Aus der Republik Polen. 


Aus dem poluiſch⸗-oberſchleſiſchen 
Bergbau. 

Kattowitz, 13. März. (R.) Für den pol» 
niſch⸗oberſchleſiſchen Bergbau wurde 
nunmehr ein Schiedsſpruch vom Schlichtungsaus⸗ 
chuß gefällt. Die Zulage für Facharbeiter wird 
urchſchnittlich von 5 auf 10 Prozent erhöht, die 
= en werden vom 1. April von 1% auf eine 
stunde ermäßigt. Gleichzeitig erfolgt auch 
eine Verkürzung der Arbeitszeit auf 7½ Stunden. 
Der Schiedsspruch gilt rückwirkend vom 1. März 
und läuft bis 1. September 1930. Von dann ab 
iſt er monatlich kündbar. 


Litauen und Polen. 

Kowno, 13. März. (Pat.) Die Blätter brin⸗ 
en eine von dem aus Genf zurückgekehrten Dr. 
zaunius ſtammende Nachricht, daß die litaui⸗ 
ſche Regierung demnächſt ihrem Berliner Ge⸗ 
andten Sidikauſkas einen Entwurf für die 
egelung des direkten Warenverkehrs zwiſchen 
Polen und Litauen zuſtellen wolle. 


polniſch⸗engliſcher Butterhandel: 


inigen Monaten wurde aus Polen, ge⸗ 
0 0 S Mien Partie 


5 Warſchau, eine grö 


den engliſchen Buttermarkt. 
Doch lach Anf 5 


die legten Telegramme. 


Schiffbruch des Lloyddampfers 
„Gießen“ bei Schanghai. 


S i, 13. Mã De s 
bar Han — Tientfn eee . 


limmte 7000 „To. Frachtdampfer „Gießen“ 
rddeutſchen Lloyd ijt 25 en j an 
ee eg 
a = 
n Be MIE ae Be nem BR 


Dampfer Khyber hat 
a piere geborgen und wird mit ihnen vorausſichtlich 


die Frage einer Marineabrüſtungs⸗ 
konferenz in Genf. 


Paris, 13. März. (R.) Das „Echo de 

glaubt bert en a i 85 r 

ind Sir Auiten 

— ben rg —— Ko 
retern t m mächte 

Juni in Genf verflänpigt hätten, die die Frage 

ungsgegenſtand haben w 


Ablehnung der englifchen Revifions- 
vorſchläge zum Waſhingtoner 
Abkommen. i 


Genf, 13. März. (R.) Die neuen engliſchen 
dwſch läge ur Reviſion des Waſbingtoner 225 
q hens über den 8⸗Stunden⸗Tag, wurden vom 
awrwaltnugsrat des internationalen Arbeits⸗ 
Mtes abgelehnt. 


Annahme des engliſchen Heeresetats. 
London, 13. März. (R.) Das Unterhaus nahm 
witeen abend den Heeresetat an. vor 
warf ein Vertreter der Arbeiterpartei die Frage 
* Mheinlandbeſetzung auf. Der Finanz: 
ekretär des Kriegsamtes, Duff Cooper, er- 
a erte, dies feine keine militä che, ſondern eine 
tiſche Frage. wies darauf 

u, daß es die Politik der britiſchen Negierum 


lei, di 
n jo bald wie möglich zuri 


des Ve 


Zwei amerikaniſche Grenzwächker 
vou mexikaniſchen Waffenſchmugglern 
angeſchoſſen. 

El Pajo (Texas), 13. März. (R.) Bei einem 
rſuch, Waffen über die mexikaniſche Grenze 
A offenbar für dee Auf. cee, 
es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Schmugglern und der amerikaniſchen Grenzwache, 
von der 2 Mann verletzt wurden. 


Botſchafter von Dirkſen in Berlin. 
Berlin, 13. März. (R.) Der deutſche Bot- 


it | ſchafter von Dirkſen wird laut Deutſcher Allg. 
der B hat ſich auf Button gei 
Das x Fra . bene und d wre 9 


heute aus Moskau in Berlin eintreffen. 
begibt ſich zunüchſt auf ſein Landgut und wird 
Ende der che wiederum nach Berlin zurück⸗ 
kehren, um mit den Reichsſtellen Über laufende 
Fragen Beſprechungen zu haben. 
Blutiger Eheſtreik wegen des 
Wirtſchaftsgeldes. 

Berlin, 13. März. (R.) Wegen des Wirt⸗ 
ſchaftsgeldes geriet der Kranken gie er Krebs 
aus Kaſſel mit ſeiner Frau in Streit, in deſſen 
Verlauf er 2 Schüſſe auf ſeine Frau nigas, von 
denen einer die Frau in den non traf, ſo daß fie 
bewußtlos zuſammenbrach. Krebs erſchoß ſich 
dann ſelbſt. 


General Dawes Botſchaſter in dondon? 

Waſhington, 13. März. (R.) In hieſigen gut 
unterzichteten Kreiſen heißt es, 12 ans 
des Generals Dawes zum nächſten amerikani⸗ 
ſchen Rae ter in London werde erwogen. 
Eine offizielle Beſtätigung der Nachricht liegt 
noch nicht vor. Präſident Hoover wird keine 
diplomatiſchen Ernennungen vornehmen, ehe der 
neue Staatsſetretür Henry Stimſon in 
Waſhington eingetroffen ijt, was gegen Ende 
dieſes Monats geſchehen dürfte. 


Neuwahl der kopeuhagener 
Stadtverordneten. 
8 13. März. (R.) Bei der geſtrigen 
Wahl zur Stadtverordnetenverſammlung erhiel⸗ 
ten die Sozialdemokraten 35 Sitze, Radikale Linke 
4, bürgerliche Gruppe 16 Sitze. In der bisherigen 
Stadtverordnetenverſammlung hatten die Sozial⸗ 
demokraten 31, die Radikalen 6, die bürgerliche 
Gruppe 17 und die gemäßigte inte einen Sitz. 


eitun 


wird in erſter Linie eine 


bald die engliſche Preſſe und ſchlachtete ſie regel⸗ 
recht aus. Auch die Set en ee 
ſchreiben verſpätete Klagelieder über Unzuverläſ⸗ 
ſigkeit nud Verantwortungsloſigkeit polnischer Ex⸗ 
portfirmen. Gleichzeitig wird genaue Standari⸗ 
ſierung der Exportprodukte inbezug auf Qualität 
Gewicht uſw. gefordert. i 
Der ganze Butterſtandal will jedenfalls nicht 
zur Ruhe kommen und hat ſich logat auf das poliz 
tije Gebiet übertragen, indem dieſe „polniſche 
Butteraffäre“ zum Gegenſtand einer Interpella⸗ 
tion im engliſchen Unterhaus wurde, 
N In den offiziellen Wirtſchaftskreiſen Polens 
ſucht man gegenwärtig krampfhaft nach Mitteln 
und Wegen, wie das erſchütterte Vertrauen in die 
Solidität des polniſchen Lebensmittelexports 
wieder herzuſtellen wäte, und wie in Zukunft 
ähnliche Zwiſchenfälle zu vermeiden wären. Die 
ganze diesbezügliche Aktion konzentriert ſich im 
Miniſterium für Landwirtſchaft. Doch 
ainen die Wege, die man dabei beſchreitet, ein⸗ 
eitig zu ſein, und ſie beſchränken ſich lediglich auf 


den Schutz des ausländiſchen Importeurs, wäh⸗ 


rend der Innenhandel durch die bereits erlaſſe⸗ 


nen oder projektierten Schußbejtimmungen gegen 
Fälſchung nicht erfaßt wird. Das jteht 5 
als ov der inländiſche Konſument kein Recht au 
Be vor Schaden an Gejundheit und Geldtaſche 
Eine generelle Regelung der Butterprodukti 
und des Buttergroßhandels im Inland Tie t nicht 
minder im Intereſſe des Exports. Das Ausland 
beſchränkt ſich vor Anbahnung regelmäßiger 
Oandelsbeziehungen nicht auf die mmlung 
von Informationen, was der Kontrahent zur Er⸗ 
dent, dieſer Beziehungen tut oder zu — 
denkt, ſondern es will auch wiſſen, wie der be⸗ 
Prei pond Re 25 e Lande 
proſperiert, und in welcher 
seit lich gere et üt. fg 
„Wenn. es jih aljo um den polniſchen Butter: 
export und um Verwiſchung des unangenehmen 
indrucks Warſchauer Fül ee endet fo 
t ine Unterbindung auf ges 
ſetzlichem Wege von Miſchungen mit e 
Pflanzenfetten am notwendigſten ſein. 
— 4 — 


Aus Uirche und Welt. 


D. Spieder, der ehemalige Präſident der 
Berliner Miſſionsgeſellſchaft 25 kar Zentral- 
ausiaulies für Innere Miſſion konnte vor eini- 
gen Tagen in körperlicher und geiſtiger Friſche 
und reger Anteilnahme weiter einen 
75. Geburtstag begehen. 
kirchlichem Gebiet jeit Jahrzehnten ſehr verdien 
3 hat, iſt nicht Theologe, ſondern Kauf⸗ 


reiſe 


* 
Das deutſche evangeliſche Hoſpitz in Floren 
hat ſeinen Betrieb in ee Ah wieder 
aufgenommen. Die Ueberſchüſſe des Hoſpizes wers 
den für Zwecke der deutſch⸗evangeliſchen Wohl⸗ 
fahrtspflege in Italien verwendet. : 


Innerhalb der letzten 10 Jahre wurden von 
Lenins Werken 13 Millionen Bände in 
36 8 von ſowjet⸗ruſſiſchen Verlegern ab: 
ejet. enin wird immer mehr zum Nationals 
eiligen! 

+ 


„Das uns allen bekannte Trägheits eſe 
5 genau 320 Jahren von Galilei Sade 
n. 


* 

n Neapel ſtarb, kaum 40jährig, Dr. Ernſt 
Suter, der leltende Arzt der beiden RE 
häuſer der Fremdenkolonie, des evangeliſchen und 
des internationalen. Er war gebürtiger Schwei⸗ 
zer und durch ſeine chirurgiſche Tätigkeit und 

roße Menſchenfreundlichkeit in ganz Neapel be⸗ 


annt. 
Deutſches Reich. 


Baden in Chemnitz verboten. 
Berlin, 13. März. (R.) Da ſich die Trink⸗ 
waſſerkalamität weiter verſchärft hat, verbot die 
Stadt das Baden. Scheuern darf nur mit ge⸗ 
brauchtem Waſſer vorgenommen werden. Jede 
gaie darf das Waſchhaus nur an einem 
age des Monats benutzen. 


Freitod zweier junger Leute. 
Aeberlingen a. Bodenjee, 13. März. (R.) Ges 
ſtern abend wurden in einer hieſigen Bootswerft 
der 17 Jährige Sohn eines Bootsverleihers und 
ein 17jähriges en eriola aufgefunden. 
Man nimmt an, daß der junge Mann zuerſt das 
Mädchen und dann ſich ſelbſt erſchoſſen hat. Der 
Grund zur Tat iſt ekannt. 


ês 


Spieder, der fi En E 


Mor dverſuch und Selbitmord. 

Kiel, 13. Marz. (.) Der jährige Matroſe 
Mumm drang geſtern abend in die Wohnung 
ſeiner früheren Freundin ein und gab mehrere 
Schüſſe auf das Mädchen ab, von denen einer 
dem Mädchen durch beide Backen ging. Der Ma⸗ 
troſe tötete ſich durch einen Schuß in den Mund. 
Die Tat dürfte auf Eiferſucht zurückzuführen 
ſein. Die Verletzungen der Ueberfallenen find 
nicht gefährlich. . 


Beginn des Meineidprozeſſes 
Limbourg. 

Köln, 13. März. (R.) Vor dem hieſigen 
Schwurgericht begann ee der Meineidsprozeß 
gegen den Gutsbeſitzer Peter Limbourg. Die Ans 
lage geht auf den wiederholt erwähnten Prozeß 
Dr. Joſef Limbourg gegen den Schriſtleiter Dr. 
Rodens vom hieſigen Stadtanzeiger zurück. Dr. 
Rodens hatte in ſeinem Blatt die Brüder Lim⸗ 
bourg ſeparatiſtiſcher Umtriebe verdächtigt. Dr. 
Limbourg hatte darauf im Oktober 1927 wegen 
Beleidigung geklagt. Der Beklagte aber trat den 
Wahrheitsbeweis an und wurde freigeſpro⸗ 

en. Gegen dieſes . Urteil legte 
t. Limbourg Berufung ein, die im Januar 1928 
damit endete, daß der Kläger nach aufſehen⸗ 
erregenden Enthüllungen des Beklagten ſeine Be⸗ 
3 l zurückzog. In dieſer Verhandlung nun 
batte der Verteidiger des Beklagten dem Bruder 
des Klägers Peter Limbourg die Gene vorge⸗ 
legt, ob er jemals an den bekannten Separatiſten⸗ 
Aires Dr. Dorten einen Brief geſchrieben, und 
ob er im Jahre 1923 ihn beſucht und veranlaßt 
habe, verſchiedene Bitburger Bürger auszuweiſen. 
Beide Fragen wurden von dem Zeugen unter 
Eid entſchieden verneint. Der Ver⸗ 
teibigung legte dann zwei Briefe vor, aus denen 
das Gegenteil hervorging. Peter Limbourg 
hatte damals diefe Brieſe für echt erklären 
a en, hatte fih aber durchaus nicht erinnern 
wollen, ſie jemals geſchrieben zu haben. Er 
wurde daraufhin unter dem Verdacht des Mein⸗ 
eides in * t genommen. Die Sn 
at ſich über ein Jahr hingegogen. Peter Lim: 
ourg ijt inzwiſchen gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß geſetzt worden. r die Verhandlung find 
vorläufig 3 Tage angeſetzt. Es ſind 27 Zeugen, 
4 Gutachter (über den Geiſteszuſtand Limbourgs) 
und ein Schriftſachverſtändiger geladen. 


Aus anderen Ländern. 


Die £ leidervorſchriſten für die 
italieniſchen Schulen. 


Rom, 13. März. (R.) Der Unterrichtsminiſter 
erinnert in einem Rundſchreiben daran, daß die 
Vorſchriften für die Kleidung der Lehre⸗ 
rinnen und der Schülerinnen genau einge- 
halten werden müſſen. Dieſe Beſtimmungen 
befagen, daß Lehrerinnen und Schülerinnen Kit⸗ 
tel tragen müſſen, die über die Knie her⸗ 
unterreiden, 4421 daß die Kleider bis 
zien Halfe geſchloſſen und daß die Aermel 

is Dr Handgelenk reichen müſſen. Bei 
den Lehrerinnen und Schülerinnen der höheren 
Klaſſen ſollen die Kleider dunkel ſein. Der 
Unterrichtsminiſter verlangt, daß die Schulvor⸗ 
ſtände über die Durchführung dieſer Beſtimmun⸗ 
gen Bericht erſtatten. 


Oppoſitioneller Antrag im füdafrita- 
niſchen Senat gegen den deutſch⸗ 
ſüdafrikaniſchen Handelsvertrag. 


Kapſtadt, 12. März. (R. m Senat brachte 
W org . (N. S — 


li 
egen die Auffa 
Vertrag einer Sure 
bedürfe und erklärte, die Regierung handle ver: 
faſſungswidrig. Die Debatte wurde vertagt. 


Bier Opfer des Startſtromes. 


Budapest, 13. Ma (R.) Peti Naplo 
2 Stuhlwei ane In der Gemeinde 
nying wollte der Kaufmann Joſef Neu: 
mann mit dem Fate ne Hordo auf 
einem Dache eine Antenne montieren. Dabei 
kamen ſie mit der lernte e sleitung in Be⸗ 


t me x 
wurden die Unglüclichen nach meh⸗ 
reren mißlungenen Verſuchen von einem Arzte 
aus ihrer K n Lage befreit. Neumann 
war bereits kot, während die anderen drei Per⸗ 
ſonen mit lebensgefährlichen Verletzungen ins 
Krankenhaus gebracht werden mußten. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den polttiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile: mu 
Stadt u. Sand, Gerick tsſaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechts meyer 
Für den en trebaftionellen Teil und für die tlluftrierte 
Beilage „Die Beit im Bild“: Johannes Senftleben. Für ten 
Anzeigen ⸗ und Margarete Wagner, Kosmos 1 h 0, U. 
Verlag: „Poſener 1 Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Bofen, Zwierzyniecta 6. 


Sent 


ar Adreßbuch we 
des Weſtlichen Polens für Induftrie, Handel und 
rd Gs len 5 Schleſien 
und die Freistadt Danzig. 
Bearbeitet unter Mitwirkung ſämtlicher Magi⸗ 
trate und Gemeindevorſtände des Weſtl. Polens. 
reis geb. 16 3t, nach auswärts mit Portozuſchl. 
Ferner: 
Güter- Adreßbuch der Wojewodſchoft Poſen, 
geb. Preis 23,50 Zt, nach auswärts mit Portos 
zuſchlag. 


Das neue Poſener Stadt⸗Adreßbuch wird Anfang 
Juni erſcheinen. Wir nehmen Vorausbeſtellun⸗ 


en zum Preiſe von 15,50 31. (nach auswärts mit 
ortozuſchlag) entgegen; ſpäterhin koſtet das 
dreßbuch 20 ZH. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung 
Concordia Sp. Akc., Poznan, ul. Imterguniecke 6. 


> Doiener Tageblatt = 


ardinen- 7 7 
Ausverkauf: ”/ 


Solange der Dorrat reicht. 


Die SBeistungsfähigkeit eines jeden Handelshauses häng! 
ab von der TJüchtigkeit der Leitung, oom Kapital u. Organi- 
sation. Unter diesen Dorbedingungen kann die Seistungs- 
fähigkeit noch vergrößert werden, und zwar durch Speziali- 
sierung, demnach durch Konzentration von Arbeit u. Birke 
in einer Richtung. — Dieses Qrinzip verfolgend liquidiere 
wir unsere Sardinen - Abteilung und behalten Er 
Geppidhe und die dazu gehörenden Säufer-, Belag-. 
Möbelstoffe und Ueberwürfe. 

Zum Swecke raschester Räumung des Gardinen - £agers er- 


mäßigen wit die Freise um 30%, und bis 5@°/, bei einzelnen Fenstern, Resten 
und angeschmutzten Stücken. 


Terpiet-Ioniralp Ee Kuzaj u Unna 


Größtes Spexialgeschäft in Joznan 
Gear. 1896 


bas 


En gros En détail, 


Fleisch Merino-Stammschüferei 


Itlöowiec. 
Poſt und Bahnſtation Itówiec, pow. Śrem, Tel. Czempin Nr. 8. 
Der diesjährige freihändige Verkauf hieſiger hornloſer Fleiſch⸗Merino⸗Böcke beginnt 


am 15. März 1929. 


Es kommen nur erſtklaſſige Zuchtböcke mit großem, kräftigem, formvollendetem Körperbau, mit 
viel edler und langer Kammwolle im A Feinheitsgrad bei hohem Rendement, zum Verkauf. 
Die Herde ift auf Frühreife gezüchtet bei höchſter Maſtfähigkeit. Die Fruchtbarkeit betrug in 
den letzten Jahren bis 125%. 

Beſichtigung der Herde jederzeit gern geſtattt. ET" 


WV Lehmann-Mitsche 
Ilöwiec, pow. Śrem, Wikp. 
Zuchtleiter: Schäfereidireklor Adolf Heine, Altenburg (Thüringen). 
Saatzuchtwirtischaft Sobotka > 
pow. Pleszew (Wikp.) 
hat zur Frühjahrsfaat abzugeben; 
Original v. Stieglers roter Sommerweizen 
Original v. Stieglers Kaiſergerſte 
| Original v. Stieglers duppauerhafer 
a v. Stieglers Wohltnann 34 
> Die glückliche Geburt des 
$&  Stammhaliers 
e Nikolaus Stoehr, Dipl -Ing. 
und Frau Marianne 
geb. Maladinski. 


v. Stieglers Kaiſerkrone 

Original von Kameles Parnaſſia 

Original von Kamekes Deodata 

v. Kamekes Pepo Il. Hahbau zur Anerkennung 
v. Kamekes Parnaſſia II. Nachbau] rich angemeldet 


Beſtellungen bitte ich zu richten an die 
Posener Saatbaugesellschaft 
Poznan, Zwierzyniecka 13, Telefon 60-77, Telegr. Saatbau. 
v: Stiegler. 


T 


Sonnabend, den 16. März, 8 Uhr abends, 
Ev. Vereinshaus 


Selma Lagerlöf⸗Abend 


Vortrag Dr. Joh. Behrendt 
Rezitationen von 


Frau Edith Herrnstadt-Oettingen-Berlin 


unter Mitwirkung von 
Frl. Margarethe Barthel-Berlin (Sopran) 


Karten zu 4, 3, 2, 1 z} (Schüler 50 gr) 
in der Ev. Vereinsbuchhandlung. 


pantfadmann 


7 leitende Stellung der Deutſchen Volksbank T. 
3 0. o., in Bydgoſzez geſucht. Bewerber mit 
bolnisch r Staatsangehört keit und - Beherrihung der 
polniſchen Sprache werden bevorzugt. 
Angebote ſind zu richten an den Vorſitzenden des Auf⸗ 
ſichtsrats, Herrn Oberſtleutnant a. D Graebe, 
Bydgoszcz (Bromberg), ul. 20. Stycznia 20r. Nr. 37 


— —ñ— 
Svalöls Siegeshafer 


I. Absaat zum Preise 30% über Posener 
Höchstnotiz in Käufers Säcken ab Station 
Pepowo, auf Wunsch mit Uspulun trocken 
gebeizt, dann je Ztr. 2,— Zł. Aufschlag, 
Muster auf Verlangen, hat abzugeben 


Herrschait Pepowo, 


pow. Gostyń. 


S AT ~ 
Suche für meinen Sohn, 25 Jahre alt. 5 Jahr 
praktiich tätig, ab 1. April oder ſpäter Stelle als 


BEAMTER 


Bonſe-Podrzewie, pow. Szamotuly. 


„ fiehlt ausnahmsweiſe billig 


Student Auſſe) 
erteilt Ruſſiſch inellg Perſon 
evtl. gegen Deutſch. Off. an 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp. o. o. 
Pozn.. Zwierzyn 6, u. #63. 
— — — — — 


KONDMIE 
RESTAURAN 


L. Asa 


Pocztowa 33, Tel. 1981 


Nein, nur Kaffee Hag 


Wir trinken ihn ständig und 
meine Familie befindet sich 
wohl dabei. Kaffee Hag besitzt 
alle Genußwerte, die man bei 
einem feinen Kaffee voraus- 
setzt. Trotzdem ihm das Cof- 
fein entzogen ist, ist Kaffee Hag 


ER 
Kleidung für jeden Berul 
für Schwerarheiter 
z. Säen v. Kunstdünger. 
Einzelverkauf: 


B. Hildehrandt, Foznal 
Pocztowa 33, Tel 1 
Mech. Fabrik]. Baruisoklkdung 


VVaV VvVy KAFFEE HAG SCHONT 


rn ng ebenso ergiebig, wie anderer 
K. Kuzaj m Kaffee. Er schmeckt vorzüglich 
27 Grudnia 9 5 und ist vollkommen unschädlich. 


Verlangen Sie bei Ihrem Kaffeelieferanten 
ein Paket zu ZI. 2.00 oder Zl. 4.00 


N. 


Mühe 
Spiegel u. Yen 


Die Konfektionsgeschäfte von 


I F Poznan, Wodna I 
5 
J, „BILSCHER, P Poznań K. ru K Rogoźno, St. Rynek 
Żydowska34(fr. Juden) find in ganz Großpolen wegen der Güte ihrer Stoffe, des erſttlaſſigen Schnitts 
Gegr. 1904. Tel. 3122. der An Ausführung 5 bee billt iſten r na Ph unter allen billigen Geſchäften, 


bekannt und empfehlen für die Sommerſaiſon Tauſende fertiger und 
nach maß N Anzüge u. Mäntel A Seveni Anaben 


Damenhüte, 


die neueſten Formen, emp» 


Rinder aus Bielitzer 5 
Brauer reelle Bedienung?! 


3. Bobowsta,Boznan. Chriſtliches Unternehmen! 


T Aue 70, Ecke 


E TAPETEN E f Der Widiang an um Kino 
i auae i (Dzikuska) amm Sal Kapil | 
$ Gmligórski 2 Joyend -Vorstelmnyen Av mittwoch, 

$ Pocztowa 31 $I von 5—7 Uhr. den 39. Marz Il. Aneta? 


Haushaltungskurſe 


Hausarbeit, Moltere betrieb. 
Praktiſcher und ıheoretifcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
Unterricht. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten. 

Beginn des Halbjahresturſus: Donnerstag, den 
4. April 1929. Penſionspreis einſchließl. Schulgeld: 
110 z} monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 
Beifügung von Rückporto. Anmeld. nimmt entgegen 


Die Leiterin. 


Unterricht 
in Stenographie und 
Maschinenschreiben 


erteilt 
Knaflewska, Kantaka 1. l 


des Landwirts 
bewährter Helfer! 


Viele hundert in Polen in Gebrauch. 
Glänzende Gutachten. 


Fordern Sie Referenzenliste. 


Größeres Induftrieunternehmen 
ſucht in 2 en 


2 Zimmer, 


hiervon eines für Bürozwecke. 

Nähe des Pl. Wolnosci erwünſcht, möglichſt 
mit Telephon. 

Gefl. Angebote unter Nr 18 an Annoncen- 
Expedition Rudolf Rates Bydgoszcz. 
Kröl. Jadwigi 7a. 


Generalvertreter: 


Hugo Chodan, 


Poznan, Przemysłowa 23. 


Janowitz (Janówiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche praktiſche Ausbildung im omen, 
Kuchen- u. Tortenbäckerei, Einmachen, Schnei- 
dern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand- 
arbeiten, Wäſchebehandlung, Glanzplätten, 


